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Srstss RSatt»
Hikkzrr ein zweites Blatt

Mrhschleswig. .
Die Ansprüche der dänischen Negierung,

ft In diesen Tagen wurde die unwidersprochen gebliebene
Meldung verbreitet , Dänemark habe sich an die Entente¬
regierungen mit dem Ansuchen gewendet, auf der Friedens¬
konferenz die dänisch sprechenden Gebiete Nordschleswigs
Dänemark zuzuerkennen. Ein Blick auf die Karte der
jsprachlichen Gliederung in Nordschlcswig zeigt, daß mit
Dem Begriff „dänisch-sprechende Gebiete " sich wenig an¬
fangen läßt . Kleine Strecken dänischer Zunge wechseln ab
Mit gemischt-sprachigen Bezirken und der Versuch einer
.reinlichen Scheidung dürfte ewig unfruchtbare Arbeit
Lleiben . Wer übrigens Nordschleswig und seine Be¬
wohner aus persönlicher Anschauung kennt, weiß,
^aß recht viele von ihnen ebensogut deutsch wie

Dänisch sprechen und im gleichen über ihre eigentliche
Nationalität mindestens geteilter Anschauungen sein können.
Sind somit die Abgrenzungen schwer zu ziehen, so ist es
Natürlich verständlich, wenn heute, wo alle Welt etwas
aus dem Körper des Deutschen Reiches herauszuschneiden
versucht, sich auch die Dänen melden. Schleswig -Holstein
kam 1864 an Preußen und Österreich und damit später an
das Deutsche Reich, nachdem die Bewohnerschaft in langem
Ringen , das sich mehrmals zu offenen Aufständen und
Kriegszügen verdichtete, die dänische Herrschaft als un-

^erwünscht und unberechtigt abgelehnt hatte . Das von
Wüion proklamierte Selbstbestinmiungsreckit der Völker
könnte also in diesem Fall mindestens sowohl für die eure
wie für die andere Seite ins Feld geführt werden.

Weimar , 9. Februar . In einer Unterredung er¬
klärte Ebert , daß die bisherigen Verhandlungen über die
Verfassung sehr schwierig gewesen seien. Gerade aber
»on süddeutscher Seite sei das Bekenntnis zum Reich aufs
Aerdeutlichste zum Ausdruck gekommen. _ _

^ ^^' 0. Februar. Das Gesetz über die !
^urde in erster Lesung ohne >

ruovert Schmidt D
Minister ohne « feurig

des Innern Preuß , Reichsffn
ohne Portefieulle Naumann

F' Relchsfmanzamt Müller -Fulda,
Kstizamt Bell̂ ^ ^ er, Rerchspostamt Stegerwald,

9. Februar . In einem Telegramm an di
lehnt der Obersts polnische Volksrat Li

sülche Forderung nach Auflösung der bewaffneten Pa
tzrfchen Formatwnen kategorisch ab. Er ruft die gesamt
drarmllche polnrsche Bevölkerung zu den Waffen

Berlin  9 . Februar . Wrs aus zuverlässiger Quelle
verlautet , hat die Entente an die deutsche und an die pol-
krsche Regierung eine Note gerichtet, in der die Ein-
»ellung der Feindseligkeiten von beiden Seiten gefordert

Paris,  9 . Februar . Der Obersts Krregsrat der
Atente fordert als Bedingung für den neuen Waffen-
xmpaird die Überwachung der deutschen Demobilmackmna

nid der deutschen Kriegsindustrie, ' insbesondere ' der
kruppschen Werke in Essen.

Spaa,  9 . Februar . Die Entente läßt mitteilen , daß
lie Freiheitsbeschränkungen des Generalfeldmarschalls
>on Mackensen ausgehoben worden seien, nachdem er ver-
iprochen habe, sich nicht ohne offizielle Genehmigung zu
mtsernen.

Köln,  9 . Februar . Ter britische Gouverneur von
ilöln verlangt , daß ihm alle Gesetze der Berliner Negie¬
rung vor ihrer Durchführung zur Weitergabe an die
Alliierten übergeben werden.

H a m b u r g , 9. Februar . Die Ordnung ist leider
immer noch nicht gewährleistet , da neuerdings russische
tlgenten sich der Gewalt zu bemächtigen suchen. Der Sol-
!>atenrat ist ohnmächtig und zerfahren.

Berlin,  9 . Februar . Bei der weiteren Häuser-
inrchsuchung nach Waffen kam es im Schönhauser -Viertel
wneut zu Straßenkämpfen , da der Pöbel gegen die Sol¬
isten vorging . Diese sahen sich gezwungen, von der Waffe
Gebrauch zu machen. Von den Angreifern wurden vier
jetötet und 13 verletzt. Bei der Durchsuchung wurde auch
üne Falschmüuzerwerkstatt , in der Fünszig -Mark -Scheins
sergestellt wurden , aufgehoben . Die vier Falschmünzer
sind Polen und aus ihren Papieren geht hervor , daß sie
Nit dem polnischen Führer Pilsudski in Verbindung stehen.

Aus- er Heimat—für- is Heimat.
Westerstede, 11. Februar 1919.

! —ff Bei anhaltendem Frostwetter findet das Revanchs-
^ Klootschießen gegen Abbehausen am kommenden Donnerstag

bei Hohenberge statt. Versammlung um 10 Uhr vormittags
bei Gastwirt Lampe daselbst.

SIL
----- Hinweis auf die Bekanntmachung, betreffend Auf¬

ruf zur Protestwoche für unsere Kriegsgefangenen in der
i heulen Nummer dieses Blattes . Was hat jeder einzelne
8 für die Protestwoche zu tnn ? Jeder einzelne hat die Protest¬

versammlung seines Ortes zu besuchen. Jeder einzelne hat
weder Weg noch Zeit zu scheuen, um an den Ort zu ge¬
langen , wo Einspruchsversammlungen abgehalten werden.
Jeder einzelne bringe seine Bekannten mit, die für die Heraus¬
gabe der Kriegsgefangenen und für sofortigen Frieden ein-
treten wollen . Wer fehlt, versäumt seine Pflicht ! Millionen
von Stimmen brauchen wir ! Die Kriegsgefangenen sehen zu
uns herüber ! Die Presse hat sich der Kriegsgefangenen bis - A
her nur recht wenig angenommen . Das muß anders wer- )
den : Jeder einzelne schreibe an die Zeitung , die er täglich z
liest, verlange , daß sie auf die völkerrechtswidrige Zurück- -
Haltung der Gefangenen tagtäglich Hinweise und Zuschriften!
aufnehme, in denen auf Grund der Aussagen von Aus - t
tauschgefangenen und Rückläufern das Schicksal der Eefan - r
genen geschildert wird . — Am Donnerstag abend 8 Uhr ?
findet in Ww . Buhrs Gasthof eine öffentliche Versamm- »
lungzstatt . — s

-e Am nächsten Freitag wird das Musikkorps des Ost- ;
friesischenFeldartillerie -Regiments 62 aus Oldenburg unter t
persönlicher Leitung ihres Musikmeisters Holzheuer im Saale ?
der Witwe Buhr ein Konzert veranstalten . Es werden ernste -
und klassische Sachen mit Märschen und neuesten Operetten z
wechseln, sodaß den Anforderungen des musikliebendenPubli - x
kums in jeder Weise Rechnung getragen wird . H

G Das Konzert am Sonnabend den 22 . Februar in r
Henkens Saal , ausgeführt von dem Künstler-Ehepaar Schmale r
und Herrn Hans Kufferath junr . vom Theater in Oldenburg , ß
verspricht ein großer Kunstgenuß zu werden, ist doch das r
Programm auf das Sorgfältigste zusammengestellt Es wer- k
den folgende Kompositionen zu Gehör gebracht werden : ^
Bourree und Largo für Violine, Cello und Klavier von Hän - E
del, Violin -Konzert 1. und 2. Satz von Mozart , 1>e8 ^ ciisux, r
Fantasie für Klavier von Weber , Waldesrauschen (Klavier ) ^
van Braungardt , Ländliche Scene (Klavier) von Kafka, ferner k
für Cello-Solo : Cantabile von Cui, Vito (spanischer Tanz ) f
von Popper , Le Cygne von Saint -Säens , sowie für Violin - l
Solo : Romanze von Winia rski , Menuett von Holländer und r
Tambourin vvn Burmester . — ß

—(oc) Das Los unserer Kriegsgefangenen?
in Feindeshänden  ist eine Frage, der das gesamte deutsche^
Volk viel mehr Aufmerksamkeit widmen sollte, als es von denen, t
deren Familie nicht gerade direkt betroffen ist, geschieht. Unser z

? Sozialismus , der so flamende Worte zu finden weiß, wenn es j
s die Vertretung der Forderungen seines Parteiprogramms betrifft, !
k sollte die Idealisten unter seinen Propheten auch einmal veran- l
r lassen, dieser Frage ihre Feder zu widmen. Das Ausweichen s
k unserer Gegner vor jeder ehrlichen Erörtung der unsere Kriegs-
k gefangenen betreffenden Fragen läßt nichts Gutes vermuten,
r Wenn jemals die Theorien von Völkerverbrüderung, wie sie der
E internationale Sozialismus vertritt, eine Berechtigung haben, so

ist es angesichts des Loses dieser Aermsten, die wehrlos und
schutzlos der Nachgier unk dem Machttaumel unserer Gegner
preisgegcben sind. Soll überhaupt einmal eine Verbrüderung
der jetzt sich noch feindlichenBulker erfolgen, so muß sie ihren.
Anfang damit machen, daß sie das Los jener Aermsten mildert,
die bei treuer Erfüllung der Pflicht, Haus und Herd auch für
die Daheimgebliebenenzu schützen, in die Hände unserer Gegner
fielen und diesen jetzt dazu dienen sollen, ihr Mütchen an uns
zu kühlen. Wird hier nicht Einhalt geboten, auch seitens der
Volksstimmung unserer Gegner, dann ist es unvermeidlich, daß
die Saat unversöhnlichenVölkerhasses aufs neue gesät wird,
daß alles das wicderkommt, was der Sozialismus bekämpft:
Wettrüsten, Militarismus und wie die gestürzten Götter alle
heißen. —

A-
m Bauern - und Landarbcitcrräte . Nachdem allgemeines

Grundsätze für die Gründung und Tätigkeit der Bauern-
und Landarbeiterräte gegeben waren , wurde bei der ver¬
schiedenartigen Auslegung , die sie gefunden haben, die
Ausstellung näherer Richtlinien für ihre Ausführung
nötig . Diese ist durch Rundschreiben des Staatssekretärs
des Neichsernährungsomts erfolgt . Hiernach ist an der
durch die Wahlordnung bestimmten Zusammensetzung der
Bauern - uno Landarbeiterräte durch die beiden gleich¬
berechtigten Wahlgruppen der Landbesitzer und der land»
wirtschaftlichen Arbeiter sowie der allgemeinen , gleichen,
und direkten Abstimmung der Wahlberechtigten festgebalten.
Eine Einschränkung der Wahlberechtigung nach der Größe
des Besitzes ist nicht zulässig. Andererseits kann auch der:
Kreis der in derGruppe der Arbeiter Wahlberechtigten nur für!
die derLandwrrtschaft besonders naheuehenden Personen und!
nur unter der Voraussetzung erweitert werden , daß
von den landwirtschaftlichen Arbeitern selbst hiergegen kein
Einspruch erfolgt . Kleinere Gemeinden können sich zur
Wahl znsainmenschließen. Nach Vornahme der Wahl
genügt eine Anzeige über die Gründung und Zusammen¬
setzung an die Gemeindeaufsichtsbehürde . Die Aufgaben
der Bauern - und Landarbeiterräte sind rein wirtschaftlicher
Art , eine Ausübung politischer Machtbefugnisse liegt außer¬
halb ihrer Zuständigkeit , auch die sozialpolitischen Fragcn
der Landarbeiter - und Lohnregelung bleiben den Ver¬
handlungen der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerorganisationen
überlassen. Ein Recht der Exekutive steht ihnen nicht zu.
Auf der anderen Seite ist ihre Tätigkeit den Behörden
gegenüber selbständig und unabhängig . Verschiedentlich
haben die Arbeiter - und Soldatenräte eine Einflußnahme
auf die Gestaltung und Tätigkeit der Bauern - und Land¬
arbeiterräte versucht. Die Arbeiter - und Soldatenräte
sind jedoch für diese Fragen nicht zuständig. ,

—* Weiteres Steigen der Druckpapicrpreise. Die in Z 1
der Bekanntmachung über Druckpapicrpreise vom 25 . Oktober
1918 festgesetzten Aufschläge für Lieferungenvon maschinenglattenr.
holzhaltigem Druckpapier für den Druck von Tageszeitungen,
die in der Zeit vom 1. Januar 1919 bis zum 31. März 1919
erfolgen, werden erhöht : 1. für Nollenpapier von 46,25 auf
47,75 Mark, 2. für Formatpapier 46,25 auf 51,75 Mark für
100 Kilogramm.

O Richtpreise für Frühgemüse 1919 — keine Rlckft
preise für Frühobst . Die Reichsstelle für Gemüse um'
Obst macht Erzeugerrichtpreise für Frühgemüse bekannt
Drese Richtpreise dienen als Grundlage für die von der
örtlichen Preiskommisstonen aufzustellenden Höchstpreise
Sie geben den Anbauern Anhaltspunkte für deren muti
maßliche Höhe. Die Höchstpreise selbst können erst karr
vor der Ernte bestimmt und bekanntem -cht werden , damit
das voraussichtliche Ernteergebnis n.w oie Gestaltung bei
Löhne berücksichtigt werden kann. Die Richtpreise bs
schränken sich in diesem Jahre auf Erbsen, Bohnen , roll
Möhren und Karotten , Kohlrabi , Fcühweiß -, Frühwirsingi
und Frührotkohl sowie Frühzwiebeln . Für Spargel
Rhabarber , Spinat , Mairüben . Tomaten , Gurken unk
Kürbis werden in diesem Jahre keine Richtpreise festz
gesetzt. Besonders zu beachten ist. daß für kleine rund,
Karotten keine besonderen Höchstpreise mehr festgesetzt
werden . Sie fallen unter den gleichen Preis wie rott
Möhren und längliche Karotten . Diese Maßnahme erfolgt
weil der Anbau der kleinen runden Karotten mit Rücksicht
auf den geringen Ertrag nicht unterstützt werden soll. Fü,
Frühobst werden in diesem Jahre weder Nicht- nock
Höchstpreise erlassen werden.

Landwirtschaftliche Arbeiter als Selbstversorger;
Zur Beförderung der Zuwanderung von Arbeitern auf das
Land werden zukünftig alle in landwirtschaftlichen Selmt«
verforgerbetrieben beschäftigten Arbeiter den Selbst«
oersorgern gleichgestellt. Das Reichsernährungsamt hat
sn die bewirschaftenden Reichsstellen Anweisung dahin er?
gehen lassen, daß allen Arbeitern , die in landwirtschafZ
sichen Betrieben Arbeit nehmen und nach den jetzigen Bö
lnnn nngen keinen Anspruch auf die Ration der Selbst-
wrsorper haben, Liese zu gewähren ist. - -4

—(e) Hollwege. Die hiesige Landw. Bezugs Genoss,
hielt am verflossenen Sonnabend in D. Oltmanns Easthof
ihre Generalversammlungab. Der Geschäftsführertrug die
Jahresrechnung vor und konnte feststellen, daß trotz der
schweren wirtschaftlichen Lage im verflossenenJahre die Ver-



forgung der Mitglieder mit Saatgut und Kunstdünger eine
zufriedenstellende gewesen sei. Er hoffte, daß auch die
Belieferung zur Frühjahrsbestellung einigermaßen gewähr¬
leistet, bat allerdings die Mitglieder , Geduld zu haben, wenn !
die Pünktlichkeit der Lieferungen zu wünschen übrig ließe,
die augenblicklichenwirtschaftlichen Verhältnisse seien außer¬
ordentlich ernst. Von dem erzielten Reingewinn wurde ein
Teil zu wohltätigen Zwecken bestimmt (Kriegsbeschädigten-
Fürsorge ), der Rest dem Reservefonds und der Betriebs-
rücklage zugewiesen. Die Neuwahlen für die ausscheidenden
Mitglieder aus dem Vorstand und dem Aufsichtsrat ergaben
die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder . Welches Interesse
der Genossenschaft und damit dem Genossenschaftswesenüber¬
haupt entgegengebracht wird , beweist der Umstand, daß in
den beiden verflossenen Jahren 30 neue Mitglieder beige¬
treten sind, die Zahl der Mitglieder beträgt jetz 101 . —
Möge die Genossenschaft auch weiterhin tätig sein zum Wohls
unserer Bevölkerung und das Interesse für sie nicht erlahmen!

—(b) Westerloy . Am Freitag den 7. ds . Mts - hielt
der hiesige Turnverein seine erste ordentliche Versammlung
nach dem Kriege ab . Der bisherige Vorsitzende eröffnete

-die Versammlung , begrüßte die aus dem Felde heimgekchrten
Krieger und gedachte mit ehrenden Worten der gefallenen
Mitglieder . Zur Aufnahme meldeten sich 7 Turner . Fortan
soll an jedem Mittwoch und Sonnabend von ft »9 —' /»10
Uhr im Vereinslokale geturnr werden . Die Wahlen hatten
folgendes Resultat : Zum 1. Vorsitzenden wurde Herr Stindt
gewählt , zum 2. Vors. Herr Neemcyer, Schrift- und Kasse¬
führer wurde Herr Fr . Buhr junr . 1. Turnwart Herr Eerh.
Voltjes , 2. Turnwart Herr Georg Buhr und Gerätewart
Herr Ioh . Buhr . Mit einem fröhlichen „ Gut Heil" wurde
die Versammlung geschlossen. —

Ocholt, 11. Februar . In der verflossenen Nacht ist
in das dem Hausmann Ohlroggen gehörende, von Erünjes
bewohnte Räucherhaus eingebrochen und sind fast sämtliche
dort zum Räuchern aufgehängte Fleisch- und Wurstwaren
gestohlen worden . Die Diebe scheinen mit einem dem Be¬
wohner Erünjes gehörenden blauen Kastenwagen und mit
ei er Karre die gestohlenen Sachen an die Lhausse gebracht
und in ein dort haltendes Frachtauto verstaut zu haben.
Man hat nämlich in der Nacht das Geräusch von einem
Auto dort gehört. Das Auto scheint in Richtung Zwischen¬
ahn davongefahren zu sein. —

-le
üj Bad Zwischenohn . Zum Wettbewerb für die Ver¬

tonung des Gedichts „ Ick Hang an di min Labenlang " von
Wilhelm Geiler sind schon jetzt einige Einlieferungen ge¬
schehen, ein Zeichen, daß die Aufforderung gute Erfolge
zeitigen wird. — An den Ausschuß gelangen Anfragen wegen
der ausgeschriebenen neuen Lieder. Hier kann nun allgemein
erklärt werden, daß es sich handelt um ein in Dichtung und
Tonsatz volkstümlich gehaltenes Lied, einfach für Singstimmen.
Nicht perade nötig, es streng auf das Ammerland zuzuschnei¬
den. Daß es Plattdeutsch sein muß, versteht sich von selbst.

—) Bad Zwischenahn . Am Sonnabend den 8. Fe¬
bruar waren in Müllers „Hof von Oldenburg " 32 Lehrer
aus dem Ammerlande und Saterlande zu einer Vezirks-
konferenz versammelt. Herr Ohlenbusch, Ocholt wurde zum
Vorsitzenden, Herr Ehlers -Kayhausen zum Schriftführer ge¬
wählt . Herr Ohlenbusch gedachte mit ehrenden Worten der
fürs Vaterland gefallenen Kollegen und gab dann Herrn
Stindt -Westerloy das Wort zu einem Bericht über die neuen
Satzungen des Old . Landes -Lehrcrvereins . Der Verein soll
neu gegliedert, der Vorstand in anderer Weise gewählt wer¬
den ; dadurch hofft man den Zusammenhang zu festigen und
das Interesse des Einzelnen an der Vereinsarbeit zu
heben . Es entspann sich im Anschluß an die Ausführungen
eine lebhafte Aussprache, in der von allen Seiten zur Einig¬
keit gemahnt wurde, denn „Einigkeit macht stark" . — So¬
dann sprach Herr Ruseler-Oldenburg . „Der Lehrer und die
Neue Zeit " lautete das Thema seines Vortrages . Es war
ein Genuß , den geistreichen Ausführungen des Redners zu
folgen, der besonders darauf hinwies , wie die Entwicklung
der Menschheit ein ständiger Kampf sei zwischen Ordnung
und Freiheit und wie zwischen diesen die Gerechtigkeit ab-
grenzcn müsse. Er wies auch den Lehrern neue Wege und
Ziele und erntete den reichsten Beifall seiner Zuhörer . —

Helle- Ter Saalschießvercin„Zentrum" hier will
,am kommenden Sonnabend eine Versammlung abhalten und
am Sonntag den 23 . d. Mts . einen großen Gescllschasisabend
veranstalten. (Siehe Anzeigen.) —

- (b) Augustfehn . Von mehreren jungen Leuten ist
hier ein Junggesellenklub gegründet worden, welcher sein
Versammlungslokal bei Herrn Gastwirt Reinh . Ianßen hat.
— Infolge des starken Frostes konnte dem Eissport ausgiebig
gehuldigt werden. Es ist eine eigentümliche Erscheinung,
daß in den letzten Jahren fast stets Ende Januar eine Frost¬
periode eintrat , während vorher gelindes Wetter herrschte.
Mitte Januar d. I . blühten hier bereits Priemeln und
Schneeglöckchen.

O Godensholt . In dem am letzten Freitag für Herrn
Hausmann Heinr. Rothenburg abgehaltenen Holzverkaufe
wurden durch Vermittlung des Herrn Auktionators Janßen-
Apen durchweg recht gute Preise erzielt. Das Winterwetter
und die beständige Nachfrage nach Holz aller Art hatten eine
große Anzahl Kauflustiger von nah und fern angelockt. Ganz
besonders begehrt schien Eichenholz zu sein, das auch kurzer¬
hand zu hohen Preisen in fremde Hände überging . Für
gute Stämme , jedoch nicht lang , wurde bis zu ISO Mark
bezahlt . Auch das Tannenholz (Stämme von 25 —30 Ztm.
Durchmesser, die bis zu 30 Mark kosteten) fand reißenden
Absatz.

— Ein allseitiger Wunsch ist den wahlberechtigten
Eodensholtern dadurch erfüllt worden , das durch behördliche
Verordnung der Ort zu einem selbständigen Stimmbezirk er¬
nannt worden ist und mithin sein eigenes Wahllokal für
immer erhalten hat . 2m ureigensten Interesse aller Orts¬
bürger würde es sicherlich liegen, wenn an einem bestimmten

Tage die wahlberechtigten Damen und Herren sich zu einer
vertraulichen Besprechung, betr . Stellungnahme zur Land¬
tagswahl , versammeln wollten . —

O Edewecht , 10 . Februar . Gestern hielt die hiesige
Ortsgruppe der deutschen demokratischen Partei eine gutbe¬
suchte Mitgliederversammlung ab. Der erste Vorsitzende
Vohn legte in klaren Ausführungen die Stellungnahme der
Partei zur Landtagswahl und Eemeinderatswahl dar . Be¬
züglich der Eemeinderatswahl soll versucht werden, unter
möglichster Zurückstellung der Parteipolitik eine Einheitsliste
aufzustellen, was von allen Interessenten sicher freudig be¬
grüßt wird . Sodann wurden die Wahlen vorgenommen.
Der bisherige Vorstand wurde einstimmig wiedergrwählt:
1. Vorsitzender Anton Bohn , 2. Vorsitzender Helene Völts,
Schriftführer Otto Fittje , Kasseführer Friedrich Orth . Weiteres
Vorstandsmitglied : Hermann Sültmann . Außerdem wurden
verschiedene eifrige Mitglieder in den verschiedenenOrtschaften
der Gemeinde in den erweiterten Vorstand gewählt . Deren
Aufgabe wird es jetzt in erster Linie sein, alle wahlberech¬
tigten Mitglieder , also auch die Frauen und Kinder, zu ver¬
anlassen, daß sie sich als Mitglied eintragen lassen. Nur
Organisation hat Erfolg . Darum : Jedes Mitglied muß sich
eintragen lassen in die Mitgliederliste, also jedes Mitglied!

—(b) Oldenburg , 10 . Februar . Die kürzlich erfolgte
Lohnbewegung der Eisenbahner wird jetzt den Landtag be¬
schäftigen. Das Landesdirekwrium hat dem Landtage in
dieser Angelegenheit berichtet und nachgewiesen, daß die
Demobilmachungszulage bewilligt werden mußte, um den
sicheren Streik zu vermeiden. In der kurzen Zeit konnte die
Entscheidung des Landtages so rasch nicht eingeholt werden,
da die Abordnung der Eisenbahner auf soforiigen Bescheid
drängte . Im übrigen werden die Zulagen nicht vom
Oldenburger Staat , sondern vom Reich zu tragen sein.
Die Oldenburger Eisenbahnen werden schon in naher Zu¬
kunft an das Reich übergehen, wie mit Sicherheit zu erwarten
ist. Die hierauf gerichteten Absichten der Neichsinstanzen
haben bisher keinen Widerspruch gefunden. Alle deutschen
Eisenbahn-Verwaltungen , besonders die preußischen sind mit
großen Schuldbeträgen belastet. Das Reich muß diese
mit übernehmen und abtragen . Demnach sind auch die
Schulden der oldenburgischen Eisenbahnen vom Reich zu
übernehmen . Den anderen oldenburgischen Beamten und
Arbeitern kann die Demobilmachungszulage nicht gezahlt
werden, weil diese Ausgaben vom Oldenburger Lande ge¬
tragen werden müßten . Diese Ausgaben müßten vom Land¬
tage genehmigt werden und sind letzten Endes vom Olden¬
burger Sleuerzahler zu tragen . Die Eisenbahnen verwaltet
Oldenburg aber nur noch formell und vorübergehend . Was
die Eisenbahner erhallen , geht auf Anleihe und wird vom
Reich erstattet.

— (b) Oldenburg , 10. Februar . Ein raffinierter Ein¬
bruchsdiebstahl wurde vor einigen Nächten in Metjendorf von
zwei Soldaten verübt. Hier hat die Landwirtswitwe Kröger
eine kleine Landstcllc. Sie bewohnt das Haus gemeinsam mit
einer jungen Frau . Männliche Bewohner sind im Hause nicht
vorhanden. Hier brachen in der Nacht zwei Soldaten durch
die Haustür , bemächtigte« sich der beiden Frauen, denen sie
Revolver und Tolchmeffer auf die Brust setzten und den Tod
androhtcn und plünderten sodann das Haus . Die Speck- und
Fleischvvrräte sowie Geld- und Goldsachcn wurden gründlich
ausgeplündert. Die beiden Frauen wurden auf Stühlen fest-
gebunden und durften keinen Laut von sich geben. Als die
Soldaten sich entfernt hatten, ' gelang cs den Frauen , sich zu
befreien. Sie riefen die Nachbarn herbei, die sich auf die
Spur der Uebcltäter begaben. Letzteren gelang es aber, zu
entkommen. Sie sind dann aber in einer Wirtschaft gesehen
worden und werden jetzt von der Gendarmerie verfolgt. Frau
Kröger ist jetzt geistesgestört infolge der großen Aufregung. —
Auch bei einer Witwe Ohlhofs am Hackenwcg in Bügcrfelde
wurde ein Einbruchsdicbstahl verübt und hier Schinken und
Speck geräubert. Der Täter entkam. Unter den Landleuten
herrscht jetzt eine große Unruhe, da sie sich ihres Lebens nicht
mehr sicher fühlen.

— Differenzen wegen der Gebührenzahlung an die Mit¬
glieder des hiesigen Soldatenrates sind ausgetreten. Beim SR.
dürfen nur 3—6 Dezernenten beschäftigtwerden, während hier
tatsächlich 27 Personen tätig sind, die täglich 20 Mark Zulagen
bekommen. Dem SR . wurde das Geld für die überzähligen
Dezernenten verweigert, worauf der SR . sich am 2. Februar
gewaltsam 20 000 Mark verschaffte. Man hatte den Zahlmeister
und Kassenoffizierunter Androhung von Gewalt gezwungen,
das Geld herzugeben. —

—* Diebstähle im Eisenbahnbetriebe. Eine unangenehme
Neberraschungwurde einigen hiesigen Spirituosengeschäftenzuteil,
für die von auswärts eine gemeinsameSendung von Kognak
unterwegs war. Und Kognak ist wie alle Spirituosen, augen-
bilcklich eine sehr „rare Ware", die schon beinahe unersetzlich,
aber sehr viel begehrt ist und mit Preisen von 40 bis 50 Mk.
das Liter bezahlt wird. Als die erwartete Sendung hier her¬
angerollt kam, stellte sich heraus, daß sie um 20 Kisten a 50
Flaschen, d. h. 1000 Flaschen, bestohlen war. Der Kognak
hatte also auf dem Transport von der Abgangsstation nach hier
andere Liebhaber gefunden als die, für die er bestimmt war,
die ihren Wert daher um etwa 30 000 Mk. vermindert haben.

— Zur Verhaftung Kuhnts schreibt die „Republik" :
„Wie wir erfahren , ist Präsident Kuhnt am Dienstag durch
Noske tatsächlich verhaftet , jedoch am nächsten Tage wieder
freigelaffen worden . Die Verhaftung ist von hier aus nicht
angeregt worden . Trotz der erfolgten Freilassung wünschen
wir, daß die Regierung zu der Angelegenheit eine Erklärung
abgibt ." —

—* Astederfeld , 10. Febr . Die Landstelle des Land¬
wirts Fr . Martens hier ging für den Kaufpreis von 26 000
Mark an den Landwirt Bernhard Ohmstede in Grabsteder¬
feld über . -

—* Nüstringen , 7. Februar . In der gestrigen Mit¬
gliederversammlung des Sozialdemokratischen Vereins wurde

beschlossen, zur Landtagswahl gemeinsam mit den Unab¬
hängigen vorzugehen. Jede Partei wird drei Kandidat ««
aufstellen ; von der Mehrheitspartei würden nominiert Bäu¬
erle, Meyer und Onnen . Von einer Kandidatur Hug wurde
abgesehen. Am Sonntag wird eine in Oldenburg tagende
Konferenz der Vorstände aller Oldenburger Wahlkreise alle
Kandidaten aufstellen. —

—* Bremerhafen , 9. Februar . In der verflossenen
Nacht um 2 Uhr traf auf dem Geestemünder Bahnhof ein
Sondcrzug mit Rcgierungstruppcn ein, dem noch weitere
Transporte in der Nacht folgten. Im ganzen trafen 2 Batail¬
lone Infanterie mit je einer Maschinengewehrkompanie, zwei
Feldbatt ericn, Kavallerie und mehrere Panzerautos hier ein.
Heute kamen auf dem Luftwege auch noch einige Flieger. Die
Aekunft geschah vollständig überraschend, sodaß zu irgendeiner
Gegenwehr, auch wenn solche geplant gewesenwäre, keine Zeit
gelassen war. .Die Regierungstruppen besetzten sofort die Aus¬
gänge von Geestemündeund Lehe Der Vorsitzende des Sol-
dätenrats. Armgart, sowie das Mitglied Schulze wurden ver¬
haftet. Auch die in den Häfen liegendenMinenboote, auf denen
sich der spartakistische Herd befand, wurden besetzt und die Mann¬
schaftenverhaftet. Die ganze Stadt ist in der Hand der Re¬
gierungstruppen. Wie verlautet, sollen im hiesigen Gebiet u. a.
ca. 800 000 Zentner Mehl und viele Fleischwaren lagern, die
herauszugeben sich der Soldatenrat geweigert hatte, trotzdem sich
die Regierung wiederholt darum bemühte.

Mus dem Leserkreise.
Eingesandt.

Erwiderung ! Unterzeichneter tonn nicht umhin , Herrn
Karl seinen Dank auszusprechen . Voll und ganz bin ich und
sicher olle mit Ihrer E ,Klärung zufrieden , welk ich und alle
Amts ^ewohner doch jetzt, was wir zu tun und lassen haben , auch
beim Gebrauch des Hausrechtes ; denn Ordnung soll und mutz
sein Dies wird auch jeder sicher unterstützen ; - enn in einer solch
schweren Zeit sollten doch alle persönlichen Anvelegenbeiten zu-
rücktreien, es muß ein jeder mehr für ote Allgemein h>1t seine
Kräfte einsetzen, so werden wir sicher in geordnete , gute Zustande
zurückkehrrn, da wir j tzt alle eine volle Voltsherrschast anstreben,
ob arm oder reich, ein jeder soll jetzt des Deutschen Reiches
Schicksal mitbestimmen . Iah Wetje » , Westerscheps.

«
—) Höfliche Anfrage an den Herrn Amtshauptmann in

Westerstede. IS dem Herrn Amt «Hauptmann brkannt , dotz an¬
der Gemeinde Zwischenoh -, noch immer giotze Mengen Kunst¬
dünger ausgeführt werden ? Hter in der Gemeinde sind noch
immer viele Haushaltungen , die sehr ungenügend oder auch gar»
nicht mit Kunstdünger versorgt sind. Dagegen geben noch immer
große Mengen Kunstdünger nach Gristede, Neuenkruge und We¬
sterholtsfelde . Wie sollen nun hier die Leute ihrer Abliefer ->g,.
Pflicht genügen , da es doch jedenfalls eine mangelhafte Ernte
geben wird . Der Herr Amt,Hauptmann wird sicher den Dunk
»ller Euwohner erwerben , wenn er dir Ausfuhr von Kunstdünger
so'ange verbietet , bis im hiesigen Amtsbezirke alle Leute r -stl -s
besri .digt sind.

Für die Redaktion verantwortlich Karl Eiters  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Anzeigen.

klolr-Verkauf.
BrennereibesitzerI . F.

Ficke» in Liuder« läßt

ffe/lLS LieA 5sL/M/d.
nachm. 2 Uhr,

in seinem bei Lindern belegen««
Busche„Willerfang"

Tannen
Schlagholz, Richeln, Pfähle
und Bohnenstangen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Versammlung an Ort und

Stelle.
Westerstede. S « ovd,

Aukt

Für die Tour von Godens¬
holt über Apea nach August¬
fehn suchen wir einen zuoerlöss.

MilMmm
Molkerei Augustfeh « .

Apparat zur Verhütung der
lästigen Folgen des

BettaLss «,
Alter und Geschlecht angeben.

Auskunft kostenlos durch
Werdur -Versavd K. Zwereuz,
München l ?2W Neureutherstr 13

etwas angeboren,
preiswert zu verkaufen.

Gutsverwaltuag
Carotinenhos.

I Za kaufen gefachte ein an«
sgenehm und geschützt an Wald
oder Busch gelegene

LMM
6 - l0  Hettar groß. Guter
Boden, meist Melde, geschlofl.
beim Hause gelegen, wenn
möglich mit vollem Inventar.
Eiektr. Licht und Kraft müßte,
wenn nicht vorhanden, in näch«
ster Näh« zu haben sein. An¬
zahlung kann nach Belieben
geleistet werden.

Off. unt. Th. 1317 an die
Geschäftsstelled. Bl.

Apen.  Der Grundstück»-
Verkauf für Ioh Schmidt
Ehefrau in Bökel findet nicht
wie bekannt gemacht am Sonn¬
abend den 22. ds. Mts., son¬
dern am

Ol6N8l3A
äsn 25 bedl-uai-,

nachm. 3 Uhr,
statt. Iavtze «, Aukt.

Zu verkaufen eine weiße milch-
gedeude

2i «g.
H Leta», Ihause».

LUiMW
Wiederholt richten wir an dt«

zeehrten Inserenten diese- Blatte- dt«
höfliche Bitte, «n» die tkn » « !, « ,
iür die betreffendeNummer tunlichst

Westens bisSUhr norm.
gl übermitteln.

Geschäftsstelle
dsS „Nrumerläuder" .



Verkauf.
üandmomn Joh . Hanke «.

Zrers , LtssrMgerftld Läßt
lortzugshalber

MWSlSI KkZ R Nh ?..
nachm. 1 Uhr,

z» und bei ftinem Hauke öf
Fe.itltch meistbietend verkaufen:

1 Kle'de,schrank. 1 Küchen,
schrank, 1 Kiste, 1 Regulator,
1 Wandi-H-, 1 Kommode,
2 T -sche, 12 Stühle . 1 gr
Spiegel , 1 kl. Spa -gel, 3
Lampen , ve sch.B ld-r, vrrsch.
Dsck rmd Kommodendecken.
Cardinenhalter , Gardinen,
1 Piättrlsen , 1 Koff êmühl«,
'2 eis Töpfe, 1 Harigeisen.
1 Dreifuß, Piozellan und
E -na Ü-sachen, versch. Wass-r
«ime», versch. Gewichte, 1
Mrhlst -b, 1 Batterkarne . 2
Hackdallen , 1 Backtrog, 1
Bückt ,ch. 2 Korbflaschen, 1
Ha pel, 1 F -ochseerp«, 1
Flachsbrake , mch ere Dresch
fl -gel, 1 Heckenjchrere, 1 Bock.
Me , 1 Spannsäge , 1 Beil,
Hobel u Bohrer , 1 Qrrt
scher, Kartoff-iköibe» 1
SchweineSloü , 1 H-umeffer,
Echneidelade Messer, 1
Echeffiliroß , 1F uchtjchüppe,
msdreie FruchtsäSe, S »nj n,
Hvik -kN, Sicheln, Ha ken,
Schöppen , 1 Aaarsput mir
Hammer , 1 KrÜerkairs, 1
1 B -)' starre, 1 Staubmöhle,
1 Pflug m, Wä »el, 1 starke
W ^gi-nkettr, 1 kl. Egge, 1
Knöppezruz , 1 Cchwrinr-
kast' N, 2 eich Kammerballen,
Misch eich. Dielen, 1 Le te>,
elwns H-u und Stroh , ca.
80 Schof ^ achstroh, mehrere
Kuder schwarzen Torf , 1
Rolle EMerdraht und was
sich sonst noch so findet.

W e ft e r st s d e,
_k - K « vb >, Aukt.AßWWÄ"

und

Großer
Msh- etc
Verkauf

in

llsrkedr -Oxxs
bei Barßel.

Die Vormünder der minder-
söhligen Kinder de« verstor.
denen Landmann « Hrlmerich
Brand Sasss in Harks-
drÜKgs lassen am

ZceilUli WkM.
vorm. 11 Uhr ans.,

öffentlich meistbietend ver.
kaufen, als:

2 Pferde
ll Wallach und
gends Siute,

ScksrseM.
Der Köter Georg Tövj LS»

Deyr Hierselbst läßt am

MMck , U fsh/ 'M ? .
nachm. 1 Uhr anfgd.,

' in seinem Busche zu Osterscheps
(Hrmeler)

mehrere

Ich habe meine

?M/§ Ml/sc
Mein Büro befindet sich

7 MsMs -A L8SFS § F? Z§§ s45 . ——
Ecke Bauwgartenftraße.

FK N ZA SK

S
^einül . ? ifM8!

jede» Quantum kauft zu
hohen Preisen

Ssrsokvl L 81 üi-ok « n
Si »« «nsn

auf dem Stamm , zu Bal¬
ken, Sparren vs« . geeignet,

Lvv GaufskLSURNSK
paffend zu Sparren und
Rtchelhol«,

SO Häuft«

mehrere Pfänder
beste ^ LrMsr ' jir« ^ « ,

1 jx, . ?meistbietend mit Zahlungsfrist
sverkaufen.

Kavflikbhrber wollen sich
an Ort und Stelle versammeln.

L.ü« i»s.

Lss ^ö 8uki^
Telefon 22S.

4 ilWKüe AWe.
5i'Mh
Rikftr.
Wch

-And wieder aus Lager.
^1. KLokIng.

sine»

Ap « n.  Der Rentner H.
Bremer in ApS « Will sein
hkrf -ibst  belsgenrs

rnthastend mehrere Wohn » u.
Schlafzimmer , Küche, Keller,
Mit Stall u-id etwa 2 Scheffel
Mat Ga t Aland zum Antritt
nach V retnbarung öffentlich
verpachten lassen.

Da « Packtobjskt hat eine
vorzüglich« Lage tu unmittel
barer MH « des Bahnhofsund
ist namentlich einem Privat
manne zu rwpfih 'en.

Berpachtungrtermin ist an»
gesetzt auf

IgNMlW h !3  FkZrNft
nachm. 3 Uhr,

kn Bremer » Gasthaus« in Apen.
_Aukt.

Strohs
M Kaufen gesucht

T -orke- an »«,«» Wekerkede.

tlolrverkuut
brt

Vordeck.
Rastede.  Hausmann Hivr.

Bremer in Bo »deck läßt am

§ « Ss § i/ . -5 fßh/ 'i/Li '.
nachm. 1 Uhr ans,

in seinem Busch „ Strothwiese"
beim Dmper:

"'LLM M«
> Me «.

Richelhslz, Baumpfähle etc.,

kö Fshres

ÄÄ

^V 68 Ler 8 Le6 s.

NeuaNlage » und Reparatur ««
von

«rltM Wt>LKlEklsW,
auch in Fiiedenrmaterial.

Kirchenstraße.

Gasleitungen und Zubehörteile.

-MV

Klingel - «nd Signalanlage « mit
Elementenn Klingeltravsformatoren
zum Anschluß an elektr. Lichtleitungen.

LLL

an Nähmaschinen aller Systeme
sowie an Sprechmalchiae » wer¬
den sauber und schnell aus geführt.
Joh Eile -s , Edewecht.

Lieferung u Aeparature » von
MltrMMW ll N8jÄ!AW.
Elektr . Bügeleisen , Kochtöpss cte.

Lager sämtl Zubehör - u. Ersatzteile,
Beleuchtungskörper.

Metalldrahtlampen von lO—56 Hk.
Gasyefüllte Lampen von 60—100 Watt.

Sicherungen, Original -Siemens.
Schalter, Schaltertetle, Köpfe u. Federn

etc.

ferner : 4 vollständige Betten , s
1 Schreibpult , 2 Koffer, 3
Nckeiwagen mit Aufzsug, 2
Egg ' N, 1 Psluz mit Gestell,
1 P «ar Hrutreiten , 1 Paar
Pferdegeschirre, 1 Göprl , 1
Schwrinekeffel (120 Lstr.), i « « s Lcm Stamm,
mehrer - E .m-r Töpfe sowie REMpsähle , Bau - u . Dielen
viele sonstige Haushaltung «- '
gegenstände.

Kauflustig« ladet freund!, rin
Bartzel , den 10 /2. 19.

W Ŝ ugsft Ankt.

Uebernahme der Vorarbeite » für
Le« Anschluß an die Ueberlands

zentrale Wkeamoor.
Auskünfte u. Kost.nanschläge kostenfrei.

LLLL

Holz,

In Austrage des Magistrat»
zu Esevs werde ich am

OMsrH , -S.
nachmittag » 2 Uhr,

an Ort und Stelle , an der
Antonstraße und am Stadt¬
graben vom Züchtertor bis
z»m Herdstor:

75 Stück

größtenteils Ipern und
Eschen,

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Kauflustige
einlade.

E » stad gesunde,

!M GA ».

Zu verkausen

A/M/Ms/s
Koksff -rnsnn,

_Ihausen_
Bin Abnehmer f krausen

Srünkoki
Gustav Wübbenhorst,

Gerhard Savdstsde . sOfternburg .Kloppenburgerstr.46

AWÄMgEli
Hst abzugeben

« MK . K MM
Zwischenahu Suche einen

!_-e6Lr3NLUK
zu taufen zum Gebrauch für ein
Motorrad

bestes undWagen , Bau
Ttschlerholz,

ferner mrheers Haufe»
Mälicker

auf Zahlungsfrist verkaufen,
llvgvri !, amtl. Aukt.

Oldenburg.  Die in un>
mittelbarer Nähe der Halte¬
stelle Bürgerfelde(Stadtgebiet
Oldenburg) Selegene» Gra«
pev'schen

Weiden

ldlssr - AIskel
in recht guter Qualität,

namentlich für Kinder, Knaben u Mädchen, in allen
Größe» elngeiroffen.

Großen 40—47 für Frauen u Männer »eikauke, so¬
lange der Vorrat reicht, zum Preise von Mk . I7 .5V,

ANW,  Klsinr - snkvn,
Schuhwarenhaus.

groß zus. 26,88,40  Hektar
. schön« ĝelangen am

»w iS Fik.
nachm. 3 Uhr,

in Borcher« Wirtshaus in
Bürgerfrlde zum 3 . Male zum

bi» zu 75  Z -ntt-reter. !
Esen », de» 7. Frbr. 1919 .?

Si «Isnssa » , !
beeid, ostfr. Auktionator. ?

MWZ iSkWkMWk Vscki,
LrlAkWSk Hm.

Am Worm«rstsg , L3. Nebruar, nachmittags7 Uhr»

VorstanässihuriA
bei KsS, «°« KS in Hp «» . — Landtagswahl.

Kein Vorstandsmitglied darf fehlen. Schriftführer.

§M §? ' §
ist wieder vorrätig bet

,t . ft! iNlvzfa «' »

Zu verkaufen zwei gute

Mt/e,
tragende Oldenb. Stute , Ijährig,

Wallach 4jährig,
fromm und zrgftst

N Ssr ^üss ' r ^ aiil,
Neu»En gland._

Lenw » ems 'rüEiilch.

MttSkit.
Von einer in diese» Tages

eintreffendenLadung

M -UMS5/S
kann noch abgegeben werde«.

Bestellungenumgehenderbeten.
Der Vorstand.

LM«>LruMMHM.
WOMdr.

Bestellungen auf

werden entgegen genommen.
Derselbe kann Fuder - und

Waggonweise abgegeben werden.
Der Vorstand.

Ad Lager ist noch zu haben:
reine»

§1MMM
i/FMckSMM

Der Vorstand.

5S ^ NF§ - 6S6S §§ 6Ä§ SM

L.//r§ m § s.
Diejenigen, welche

833 l§ 6 tsei 6 s
i bestellt hoben, wollen sich am
Sonntag nachmittag in Neemauns

! Gasthof zwecks Ausstellung des
^Saatkarten - Antrages einstnden,

von 2—3 Uhr für Linswege,
von 3—4 Uhr für Peterrfeld»

Garuholt,
von 4—5 Uhr für Burgforde.

De« Vorstand.

/(MM§ /t/e/scstS/'e/rMotz
WÄ M/S / F? / sck § k5ie Mi-

Novkurrevzlos billig
liefert waggonweise

Eggers, kremen , kopierst!-.7.
Fernspr. Hansa 3351.

Verkauf«aufsotz und erfolgt
vorausfichtlich sodans der Za
schlag-

Dar Grundstück eignet sich
besonders zur Aufteilung zu
Bauplätzen , da es an 4 Stra¬
ßen liegt.

Günstige Gelegenheitfür
Bauunternehmerk

B . D . Oltman « «,
amtl . Aukt.

Sormtag de« 16 Februar:
Großer

MWß -W.
— Wilitärmustk . —

Anfang ä Uhr. — Eintritt 1.50 Mk , wofür
freier Tanz.

Es ladet freundlichstei«

Müllttft Md ZMMltt'

Bk tzss N^ NeKerkttk.
Am Freitag de» 14 d MM .»

nachm. 2r/z Uhr,

Versammlunz
kin Zwlschrnahn im Bahnbos«
j Hotel (O Schütt).

Tagesordnung:
1. Rechnung ablage,
2. Wahl des Obermeisters und

und Vorstandsmitgliederusw ^
3. Verschiedenes, F -e«e Besprich.

Vollzähliges Erscheinen de»
Milglirder ist dringenderwünscht.

Der Obermeister,



Ich halte wöchentlichan

jeäem?reitsx,
beginnend am Freitag de« 14.
L. ISIS , vormitt, von 8 —1 Uhr,
-n Busch' Hotel (Inh . Lording)

Slmchitndr»
ab.

knno kolk,
Keckt8anvval1,

v » p « >, Teichgartenstroße19.

Ihren Bedarf in fast sämtlichen
Sorten

8pirituo8en
können Sie prompt decken bei
der Firma

Bremer Dampf -Deftillerie
^olinnn ttvinsr » fe».,

Kvlsberg Fernruf : Hansa 764.

M - «. Mr-khM
kaust Karl Orltjen.

!a. Kurbiä,
sofort lieferbar, Pfund 90 Psg

W, Nöb sn , Hals beb.
Saalschießv „Zentrum"

Helle.
Sonnabend den 15. ds. Mts .,

Versammlung
1. Besprechung über Gesell»

fchastsabend.
L Pieisschietzenusw.

Er ladet steuudlichstein
der Vorstand.

Saalschirtzv. „Ceutrum"
Hell «.

Sonntag den 23. Februar,
großer

A §e//§iM/ §M//i/
bestehendaus theatralisch. Auf-
sührun zen und humoristischVor¬
trägen. Kurten in Vorverkauf
1 Mk., an derKvsse 1,25 Mark.

H >er,u ladet freundiichstein
Saalschießver ein „Centrum ".

-MFFe§L//e« - /t/L-

Diejenigen jungen Leute, welche
dem Junggesellen-Klub noch bet¬
treten wollen, werden gebeten,
sich am Sonnlag den 16. d. M.
im Reinh Ianßen 'schcn Lokale,
nachm. 3 Uhr, einzustnden.

Der Borftaud.

WM zur PrMmA!
sSr « alkke , ' !

8m 17. Februar laust der Waffenstillstand ab. Die
VerlängerungHrd dem deutschen Volke neue Opfer kosten.

'Absichtlich verzögert der Gegner den Frieden. Mit ihm die
Verhandlungen über die Herausgabe unserer Gefangenen.
Erst sollte der Waffenstillstand darüber bestimmen, dann der
Vorfrieden, dann der Frieden. Wann wird er kommen?
Wie lange n«ch sollen unsere Gefangenenin qualvollerUn>
stcherhrit schmachten? Schon der neu« Waffenstillständen«»'
trag muh über ihr Lo» entscheiden, schon er mutz ihnen Be¬
freiung bringen! Unsere Unterhändler müssen mit einer klaren
Antwort de» Gegners vom Verhandlungstische in die Heimat
zurückkehren.

Da» zu fordern, muss aber der einmütige Wille de»
ganzen deutschen Volkes ihnen gebieten. Durch ihren Mund
soll da» deutscheDolk dem Feinde sagen, daß die - urückhaltunz
der Gefangenen auf ungewisse Zeit den vom Feinde selbst
verfochtenen Gesetzen der Menschlichkeitund de« Rechtsfrieden»
Hohn spricht. Durch ihren Mund soll da» deutsche Volk der
Welt verkünden, dass die Versklavungvon einer Million
Menschenda» grösste Verbrechen ist, da» die Weltgeschichte
gesehen hat ! Das deutsche Volk will Frieden und Ve>söhnung;
der Gegner antwortet mit Maßnahmen des Hasse». Soll
auf dieser Grundlage de» Völkerbund erstehen?

Auf, schweigendes deutsches Volk, erhebe dich wie ein
Mann! Waffenlosbist du, aber du hast ein Recht, an da»
Gewissen der Welt zu appellieren. Auf, schweigendes deutsche»
Volk, eine Million deiner Väter und Söhne sehen auf dich, '!
sie taten für dich ihre Pflicht! Schande, wer da» vergisst!?
Treue um Treu«! Deutsches Volk, tu dein« Pflicht für siel?

> Sn der Woche vom 8 —18. Februar sollen alle GaueslDeutschlands widerhaven von einem gewaltigen Schrei der!
?Empörungund des P -otestes. In frd-.r Stadt de» deutschen
Lande» sollen deutsche Männer und Frauen sich einigen in!
dem flammenden Protestrufe: Heraus mit unseren Gefangenen!i

Auf zur Protestwoche!  l
Am Donuerstag de» IS . Februar , nachmittag» 4 Uhr, s

W - Mi!MknbmMi»
MrWe.

am Mittwoch dem 12 . Februar,
nachm, r/25 Uhr,

im C- rdi «g» Hotel.'
Tagesordnung:

1. Rechnungsadlage,
2. Jahresbericht,
3. Voistandswahl,
4. Sämereien betr.,
5. Oelsruchtanbau,
6. Verschiedenes.

De« Borftaud.

k̂reiw . ?euer >vekr
VV68ler8le (l6.

Geffentliche
Versammlungen

des

« »«Gl» 1 Mv iF

grobe „ .

Versammlung
in Ww . Buhrs Gasthaus « zur Protesterhebung und Ab
fassang einer Entschließung an die Rüchsregierung.

Nachdem: Bericht eine» Kriegsgefangenenüber seine
Kriegsgefangenschaft.

AlleM tbürger, Damen und Herren, werden gebeten, an
!dieser Versammlung teilzunehmen.

!Stt MftM btt SitMM WittWk
zum Schutze d . brutsche « Kriegs « « Zivilgefa » ge « en.

Am Mittwoch den 12. Februar,
abends 8 Uhr,

in Bernh. Meyers Gasthause

WM-
MlMNilW.

1. Neuwahlen, 2. Verschiedenes.
Zahlreiches Erscheinen der

Kameraden erwünscht
Der Hanptman « .

Î anclwirlscli. Klub
Uan8ie . !

Am Sonnabend den 15. d. M .,'
abends 6 /̂2 Uhr,

^Versammlung
sin Hamm  je'« Gafthos.
iTagesordnung:  1 . Hebung
^ der Beiträge ; 2. Bericht über

die Generalversammlungder
lardm Zentralgennffenschaft; !
3 Nifelat über Zweck und
Ziele de»Oldenburger Land- !
bund ; 4 Beiprechuvg über
die bevorstehenden Landes
wählen ; 5. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Kegelklub

nsctil " .

kanäbunäes
am Souuabeud de« 15 . Februar , nachmittag» 6 AA

io Mcyrrs Hotel in

am Sonutsg de« 16 . Februar , 'nachmittags4 Ahr, stc
Heukeus Saal in

MWsüsr 'slLCls.
Tagesordnung:  1 ) Was will der Laudbuud?

Referent: Brüntjen»  Ohrwege. — 2) Freie Aursprache. —
3) Gründungeine» Demetndebunde».

§ - käevvecbl.
G Freitag de« 28 . Februar:

Großes

Z Militärkonzert
aurgesührt von der

gesamten Kapelle de» Artillerie -Regt «. Nr . 82,
Oldemburg , unter persönlicherLeitung ihres Ober-

muflkmelsters, Herrn Holzheuer.
Hierzu ladet eia stlügg « .

8TTTTTT TTTST!

vie AnbavvertrSge

Diellstag den 18. Februar:

KWartoffelit
können am il »n 14 . il . Alls , bei mir unter«
schrieben werden.

A

AL§UA^ 5ö/«^Ms/ 'i//2
-?L§ i/§k/6^ .

Freitag abend 8' /2 Uhr,
WieLerbegiu » der Urbungev.

Neuanmeldungen werden jeder¬
zeit angenowmen.

ausgefilhrt von der ^

Kapelle cle8 Ostinesiftben
Kelä - ^ rtlllene - Ke ^ tF . 62.

Hierzu ladet freundiichst ein ^ bßsr-ms.

Versammlung
sam 12. Februar , abends 8 Uhr,'
?im „Ltudenhoj", wozu alle Mtt-
sglteder und Freunde freundiichst
/Ungeladen weiden

Der Borftaud.

LlliS

Die Verlobung unserer Tochter
Marie mit dem Fabrikanten
Herrn Walter Hausmann in
Lüitriughanseu geben wir hier¬
mit bekannt.

Westerstede , 10. Febr. IStS.
Landwirt >-> . M» >sr >u. Frau,

Anna gcb. Hobbie.

Meine Verlobung mit Frl.
Marie Mayer in Wrfterfted«
zeige ich hiermit au.
Lüttringhausen . Rheinl.,

den 10. Febr. 19lS.

Lür^er - Verein
von 19L8.

Oefsentliche

am Donnerstag abend 8 Uhr in j
Eordtngs  Hotel.

Tagesordnung:
1) Wahl eines Bürgerrats zum

.Anschluß an den Bürgerrat,
in Oldenburg.

2) Verschiedenes.
Sämtliche Bürgerinnen und

Bürger von Westerstede find herz¬
lich eingeladen und wird um
zahlreiche» Erscheinengebeten. !

der Vorstand . '

Cäeiosckt.
Donnerstag den 18. Februar:

Großes

MMSrkonzert
au-gesührt von der Oldenburger Dragoner Kapelle
unter persönlicherLeitung ihres MusikmeistersHerrn

O Meyer.
Anfang 71/2 Uhr. — Nach dem Konzert

Hierzu ladet freund!, eia Lllv . VIlmsnn »,

MeMe.
Am 3. Sonnabend jeden Mo-

inats , von 8 bis 10 Uhr, abends
I— erstmalig am 15. d« Mt »,
s— findet im Vereinslokale ein

^IklSiMMSÜkKi!
für Kriegsbeschädigte statt,

j Es werden unentgeltlich Aus-
!Kunst und Beratung erteilt und
Gesuche angeseitlgt in Renten-
und Vcrsorgungsangelegenhelte»,
im Kriegerfiedlungs- und Kapltal-
abfindungswesen usw , sowie
Unterstützungenund Beihilfen in
besonderenNotfällen vermittelt.

Der Vorstand.

Fllr die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hlnscheidcn
unserer lieben Mutter und Groß¬
mutter sagen wir allen herzlichen
Dank.

j Witwe Elise Strodthoff
! nebst Angehörigen.

Aschhansrn , den 9. Februar 1919.
Heute abend 6̂ /1 Uhr entschlief nach kurzer,

heftiger Krankheit meine liebe, unvergeßliche
Tochter, unsere gute Schwester, Schwägerin
und Braut

kmss Silken
in ihrem 30. Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige
Witwe Helene Wilken , geb. Ah'ers,
Job . Wilken und Fra », geb. Frcrs,
Heinrich Wilken nsd Fra «, geb. Dlers,
Helene Wicken,
Bani Wilken,
Ellert Eiting , als Bräutigam»
Familie Eitiag.

Die Beerdigung fiadet Freitag den 14. Fe¬
bruar, 41/2 Uhr, auf dem ZwischenahnerKirch¬
hof statt. Vorher Trauerandacht im Hause.



Der AmmerkSnder
(Kernjpesche» Nr . S )

erschelut täglich mit « »»naymr de» Tage» «ach Sun»« und Seiertvgev.
V»rv sür« « irrteljahr frei d» Hau« bezogen 3,42 Mark, -um Abholen von der Post 8,00 Marl. Alan abonniert bei allen Postämtern(oderL-mdbriestrügern) und ln der Expedition. — RngeigenK«»
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Zweite» Matt

Rach der Präsidentenwahl.
Stimmungsbilder aus der Nationalversammlung

o/ . Weimar , st. Februar.
Wenn man mit wenigen Worten den Eindruck des

zweiten Sitzungstages schildern will , so darf man fest¬
stellen: es war gemütlicher. Die Steifheit des Eröffnungs¬
tages war verschwunden, die Fremdheit zwischen den
Menschen war gewichen und ganz unmerklich begannen
sich Fäden zu spinnen, die von Mensch zu Mensch und
von Fraktion zu FraÜion führen . Das trat am deut¬
lichsten in die Erscheinung durch die Unterstützung, die die
Kandidatur Dr . David für den Präsidentenposten auf
allen Seiten des Hauses — nur nicht bei den Unab¬
hängigen — fand . Dr . David ist allgemein bekannt als
Verfechter der Kriegspolitik der Mehrheitsparteien . In
einem lesenswerten Buche hat er lebhaft den Vorwurf be¬
kämpft, Deutschland trage allein die Schuld am Weltkriege.
Seit Ausbruch der Revolution ist er Unterstaatssekretär im
Auswärtigen Amte gewesen. Daß die Nationalver¬
sammlung Len richtigen Mann für den großen Augenblick
gewählt hatte , bewies die kurze Ansprache Dr . Davids,
die er für die Wahl dankend an das Haus richtete. Gewiß
auch sie war parteipolitisch -sozialistisch. Aber darüber
hinaus ließ sie doch den Mann erkennen, der gewohnt ist,
den Blick über die Enge seiner Partei in die Weite und
auf das Ganze zu richten. Das zeigten seine Worte , die
er den Elsaß -Lothringern widmete , dir wir nicht auf¬
hören wollen , zu den unfern zu zählen, bis Volksabstimmung
erfolgt ist. Mit lebhaftem Beifall wurde sein Gruß an
Deutsch -Österreich begleitet . Und wohl alle im Hause
stimmten dem Redner zu, als er schloß, daß von Weimar
eine Flamme ausgehen möge, dir die Herzen des Volkes
erwärmt und die Seelen erleuchtet, um mit neuem Mut
und neuer Kraft den Aufstieg zu einer glücklicherenZukunft
zu finden.

' Die Frauen in der Nationalversammlung ! Wie die
Feststellung am zweiten Tage ergab, sind ihrer 36 Ab¬
geordnete, darunter 20 verheiratete und 16 ledige Damen.
Die Volksbeauftragten hatten bekanntlich oorgeschlagen,
daß alle weiblichen Mitglieder der Nationalversammlung
Anspruch auf die Anrede „Frau " haben sollten. Die ledigen
Damen wünschen indes mit „Fräulein " angeredet zu
werden . Ganz glatt — vielleicht zum erstenmal in einem
Theater ! — ist die Hutfrage von den Damen geregelt
worden . Sie kamen stillschweigend überein — Hutlos zu
erscheinen. Eine der Damen — Lore Agnes , die sich zur
Partei der Unabhängigen Sozialdemokraten zählt — ist
lm Vorstand der Versammlung vertreten . Sie hat ein
Schriftführeramt übernommen . Also das weibliche Element
hat scheinbar seinen ersten Sieg der Versöhnlichkeit er¬
rungen.

In den Kommissionen wird flott gearbeitet . Be¬
sondere Schwierigkeiten machte die Diätenberechnung.
Man einigte sich nach mancherlei Aussprachen dahin , daß
den Mitgliedern der Nationalversammlung für die Dauer
der Tagung eine Aufwandsentschädigung von 3000 Mark
gewährt werden solle. Auch die nach Weimar kom¬
mandierten Beamten erhalten entsprechende Zulagen . Von
allen Seiten wird vorwärtsgedrängt — allen Deutschen
könnte die Nationalversammlung ein leuchtendes Vor¬
bild des Arbeitswillens sein. Der zweite Tag brachte
auch einen Mißklang . Das Kabinett hat beschlossen, die
in Deutschland gewählten Elsaß -Lothringer nicht zur
Nationalversammlung zuzulassen, um bei den Franzosen
nicht unliebsam Anstoß zu erregen. Der ehemalige Kriegs-
Minister Scheüch, der Sprecher der Elsaß-Lothringer,
lehnte die ihnen zugewiesenen Plätze auf der Tribüne ab.

*

Heute wird Staatssekretär Dr . Preuß nur die Be¬
gründung des Notverfassungsgesetzes geben. Die Be¬
sprechung soll erst am Montag stattfinden und in erster,
zweiter und dritter Lesung am Dienstag zu Ende geführt
werden . Am Mittwoch wird dann die Wahl des Reichs¬
präsidenten vorgenommen, worauf sofort das neue
Kabinett gebildet wird . Zu Beginn der Verhandlungen
über die Verlängerung des Waffenstillstandes (am
12. d. Mts .) wäre dann bereits eine verhandlungsfähige
Regierung vorhanden . In parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet , daß unmittelbar nach Annahme des provisorischen
Verfassungsgesetzes der Präsident der Nationalversamm¬
lung sein Amt niederlege, damit nicht die drei Präsi-
dcntenstellen , Reichspräsident , Ministerpräsident und
Präsident der Nationalversammlung in den Händen
der Mehrheitsfozialisten sind. Man nimmt an, daß der
Zentrumsabgeordnete Fehrenbach » der ehemalige Reichs¬
tag spräsid ent, zum Präsidenten der Nationalversammlung
gewählt werden wird.

' Weimar , 8. Februar . UuS parlamentarischen Kreisen
trfahren wir , daß die Verhandlungen , der Par¬
ieren  über sine Mehrheitsbildung  noch nicht zu
knde geführt sind. Ein gemeinsames Aktionsprogramm
ist noch nicht ausgestellt worden , jedoch gilt sine MehrheitS-
Mung aiO MehrhsitssoZialisten , Demokrat « : und Zen-

Irum als absolut sicher. Auch in der Frage der Kabinetts
Bildung ist eine endgültige Regelung noch nicht erfolgt . Ai
der Verteilung der Sitze auf 7 Mehrheitsfozialisten , 4 De
normten und 4 Angehörige der Zentrumspartei soll fest
gehalten werden . Jedoch ist noch nicht sicher, welcher vcn
diesen Parteien der Posten des Staatssekretärs des Aus
värtigen Amtes zugerechnet werden soll. Es wird in Par
,'amentarischen Kreisen bestimmt angenommen , daß dr
Leitung des Auswärtigen Amtes in den Händen des bis
herigen Staatssekretärs Grafen Brockdorff-Rantzau bleibt
ills Kandidaten für das Neichskolonialamt werden sowoh'
Freiherr v. Nechenberg wie auch Dernburg genannt
Naturgemäß werden auch die Wesandtenposten nach den
Stärkeverhältms der drei Mehrheitsparteisn verteil!
werden.

Weimar , 9. Februar . Wie wir aus parlamentarisch«
streifen hören, soll die neue Kreditvorlage  noch in
Laufe dieser Woche verabschiedet werden . Unmittelbcu
nach der Erledigung des provisorischen Verfassungsgesetze!
wird der Volksbeauftragte Scheidemann den Rechenschaft-
bericht der Regierung vortragen und in diesem Zusammen
hange auf die aktuellen Fragen der auswärtigen Polith
eingehen.

Nach einer Meldung der Weimarischen Landeszestuni
Deutschland handelt es sich bei der 25 Milliardenvorlagi
nicht restlos um eine Neuforderung , vielmehr sind 15 Mil
liarden bereits vom alten Reichstag erledigt worden , wo
von ein erheblicher Teil allerdings bereits zur Voraus
gabung gelangt ist. Zu den 25 Milliarden kommen noä
300 Millionen hinzu , dis zur Deckung des laufenden Bau
Unkostenfonds bestimmt sind.

Weimar , 9. Februar . In der Ratio naiver
sammlung  sind sieben Ausschüsse  gebildet wor
den 1) Haushaltsausschuß (28 Mitglieder ^ 2) Wahl
Prüfungsausschuß (14 Mitglieder ), 3) Geschastsordnungs
ausschuß (21 Mitglieder ), 4) Wirtschaftsausschuß (28 Mst
glieder), 5) sozialer Ausschuß (28 Mitglieder ), 6) Rech
nungsauSschuß (14 Mitglieder ) . 7) Vetstuonsausschuß (2>
Mitalisdsr ).

Wrlson und die Freiheii der Meere.
Abschaffung der U-Boote.

London , 8. Februar.
Wie zuverlässig gemeldet wird , haben Wilson und jeine

Mitarbeiter die amerikanische Auffassung von der Freiheit
der Meere , die der Friedenskonferenz unterbreitet werden
soll, folgendermaßen formuliert:

1. Keine Nation soll eine so große Flotte besitzen, daß
sie imstande wäre, die Kontrolle über die Meere allein aus-
zuüben;

2. die Kriegsregeln sollen während eines Krieges nicht
geändert werden;

8. jede Nation , gleichviel ob kriegfübrend oder neutral,
soll für die Einhaltug der zur See geltenden Regeln in
Kriegszeiten streng verantwortlich gemacht werden:

4. der Begriff „Bannware " soll in Frtedenszeiten genau
bestimmt werden, und kein neutrales Land soll Bannware
verschiffen, noch sollen Schiffe neutraler Länder versuchen,
eine von einem kriegführenden Lande errichtete Blockade zu
brechen.

Endlich soll die Anwendung von U-Booten beträchtlich
beschränkt oder noch besser gänzlich verboten werden.

Reue französische Vergewaltigungen.
Ausweisungen aus Baden.

Karlsruhe , 8. Februar.
Die Franzosen haben angeordnet , daß alle Deutschen

jeden Alters und jeden Geschlechts, die nach dem 11. No¬
vember 1918 aus Elsaß -Lothringen in das badischeHanauer
Land geflüchtet sind, sofort das Gebiet zu verlassen haben.
In drei Kolonnen wurden die armen Leute mit dem zu-
gelassenen 50-Kilo -Gepäck vorgestern auf den Schub ge¬
bracht. Die Ausweisungen Deutscher aus deutschemGebiet
sind vor allem darauf zurückzuführen, daß man das frucht¬
bare, butter - und milchretche Land vor allem für Elsaß-
Lothringen nutzbar machen will.

Die Wetterwolke im Osten)
.r, ^ Deutschland da « Ziel der Sowjets.
Die überfülle der politischen Geschehnisse im Reiche

!nd draußen in der Welt sind geeignet, den Blick von der
dtelle abzulenken, von der uns die größte und umnittel-
iarste Gefahr droht , vom Osten. . Die Bolschewisten Ruß»
cmds und die deutschen Spartakisten arbeiten Hand in
j>and, wie durch nachstehende halbamtliche Auslassung be¬
tätigt wird:

In Rußland erließ der Rat der Negierung einen Auf-
As im Hinblick auf Liebknechts Tod , die Antreibung zum
Einmarsch ln Deutschland und zur Vereinigung mit
tzpartakus zu verdoppeln . Die Zeitungen sind mit Trauer¬
land versehen.

Also: an den Grenzen Len äußeren Feind mit seinen
leuen, wohldisziplinierten Heeren und zu Hause den ent»
chlossenen inneren Feind , der allerorten versucht, obwohl
n verschwindender Minderheit , mit den Waffen in der
>and Oberwasser su bekommen. Hiodevburg allem kann

- ks draußen aüH'nichi schaffen: er Bedarf auch der Unter«
j itützuns. -
r ^ , . Gefahrenvon außen und inncnl̂ .^ .̂ ^
r ^'' Der Vormarsch auf Kurland ist von der bolschs
^ wistischen Armee zunächst eingestellt worden . Es soll vov

läufig noch unter den eigenen und deutschen Truppei
agitiert werden . In etwa vierzehn Tagen wird mit einer
Verbrüderung der deutschen und russischen Truppen beirr
ersten Zusammentreffen von seiten der Sowjetregierung
gerechnet, so daß der bolschewistischeVormarsch bis zur
Grenze Ostpreußens kampflos erfolgen kann. Die irr
Grenzabschnitt Bromberg erfolgte Offensive, die zur Er>
oberung Schubins und bis dicht vor Exin geführt hatte:
mußte abgebrochen werden . Die Truppen sind infolg,
innerpolitischer Zwistigkeiten in ihre Ausgangsstellung
zurückgegangen. Diese verläuft jetzt in folgender Linie:
Wälder südlich und westlich Bromberg —Steinburg (südlick
Rakel)—Südufer der Netze. Sechs Geschütze ainoei
verloren . p - ^

*
Verschiedene Nachrichtens _

Prag . Um den Druck an der deutsch-polnischen Grenz«
ui entlasten, wird die tschechische Regierung in Prag durch
deutsche Polen bestürmt, zum Angriff auf Natibor und
ttiegenhals zu schreiten. In der Gegend Freiwaldau und
Freudenthal sollen etwa 10 000 Tschechen versammelt sein.

Bromberg . Durch ein Flugzeuggeschwader wurden
Wurfgranaten auf Truppenansammlungen und feuernde
Maschinengewehre bei Schubin und Netzwalde abgeworfen:
ur übrigen geringe Gefechtstätigkeit. i

* Heimatschutz und polnische Geistlichkeit . Unter
dieser Spitzmarke schreibt der Vorwärts folgendes : „Der
Erzbischof von Guesen-Posen , Dr . Dalbor , hat eine Be-
ruhigungserklärung an die Geistlichen seines Bezirks er¬
lassen, aus der hervorgeht , daß von Soldaten des Heimat¬
schutzes ein polnischer Pfarrer erschossenund fünf Geistliche
in die Gefangenschaft abgeführt worden seien. Dazu er¬
fahren wir . daß der Pfarrer das unglückliche Zufallsopfer
eines Kampfes geworden ist. Welche Gründe zu der Ver¬
haftung der Geistlichen geführt haben, ist noch nicht fest¬
zustellen. Leider aber ist es eine Tatsache, daß vielfach
polnische Geistliche sich nicht nur mit Worten , sondern
auch durch die Tat dem polnischen Vorgehen angeschlossen
haben."

-V Regelung der Kriegsbeschädigtenfürsorge . Der
Rat der Volksbeaustragten beriet über die Regelung der
Kriegsbeschädigtenfürsorge . Dem Vernehmen nach ist beab¬
sichtigt, einen Vertreter der Kriegsbeschädigten mit der
Leitung der Versorgungsabteilung im Kriegsministerium
zu betrauen.

Österreich.
x Die Blockade ist nur ein Geschäft ! über die

Handhabung der Blockade durch die Entente machte der
Wiener Bürgermeister Weiskirchner folgende Mitteilung:
„Es war mir gelungen , für Wien Getreide aus Argentinien
sicherzustellen. Ich hatte auch schon ein Sch ff von zehn¬
tausend Tonnen gemietet. Die Entente verbot jedoch die
Einlieferung der Fracht , offenbar deshalb , weil das
argentinische Getreide viel billiger gewesen wäre als Las
nordamerikanische.

Rußland.
x Zur Erschießung der russischen Großfürsten wird

ergänzend gemeldet, daß die Hinrichtung der vier russischen
Großfürsten am 28. Januar stattfand . Mit den Groß¬
fürsten wurden noch 172 andere Personen erschossen, und
zwar 144 Männer und 28 Frauen , die von den Bolsche¬
wisten beschuldigt wurden , an der sogenannten „englisch-
französischen Organisation " teilgenommen zu haben. Alle
Großfürsten starben würdevoll . Großfürst Nikolai Michai-
lowitsch war so krank und durch Hunger geschwächt, daß
er auf einer Tragbahre auf den Hof getragen und in dieser
Lage erschossen werden mußte - Die Erschießung wurde
durch eine Abteilung Matrosen und Chinesen in Gegenwart
der „außerordentlichen Kommission zur Bekämpfung der
Gegenrevolution " vorgenommen.

Aus Ln « und Ausland . ^
München. Der zum bayerischen Landtag gewählte Pro¬

fessor Piloty fordert unter scharfen Angriffen auf den
Ministerpräsidenten Eisner die schleunige Einberufung des
Landtages . Wie Piloty erkennen läßt , ist der Entwurf der,
neuen bayerischen Verfassung bereits seit sechs Wochen fertig¬
gestellt.

München. Der in Moskau geborene, in der lebten Zeit
in der Öffentlichkeit vielfach bervorgetretene Dr . Levien ist
wegen seiner Umtriebe, die letzten Endes darauf abzielten, den
Bürgerkrieg nach Berliner spartakistischemMuster auch in
München zu entfesseln, verhaftet worden.

Breslau . Der Konflikt zwischen dem Breslauer
Soldatenrat und den Offizieren , der zum Offiziersstreik
führte, ist durch allseits befriedigende Einigungserklärungen
beendigt worden.

Zeitungen in dem von den Belgiern besetzten Gebiet
Deutschlands in lateinischen Lettern gedruckt werden.

Luxemburg. Die Kammer nahm den Gesetzentwurf be.
treffend das Frauenwahlrecht , vom 21. Lebensjahre ab. an.

London. Die beabsichtigten amerikanischen Jlotten-
pläne erregen m England großes Aufsehen.



Termin zur ordentlichen Nochkörung von Stieren und zur
Berteiluug von Kreitzeckscheinen im Pröm.-Bez. Ammerlai'.d
wird angesetzt auf

Sonnatrud de» 22. Febr««r d. I,
vou« . 1» Uhr,

bei Witwe Buhr » Sasthaur in Westerstede.
Die Anmeldung der Bullen hierzu hat bis spätestensden

16. Fsbrrrard. I-
bei unserer Teschaftsstelle auf »orgeschriebenem Formular—
da» am bisherigen Körort erhilltlich— zu erfolgen. Später
angemeldete RuSen » erden«ur gegen Zahlung einer bes»»>
deren Gebühr von S Mk. gekört. Bei fedrr Anmeldung find
40 Pfg. für den Katalog in Briefmarken beizufRgen.

Antrag« zur Lorßcherung von Bulle» fiud gelegentlichder
Körung beim Obmonn eivzubriugen. Die Abschätzuugder
Bullen bei den Körungen ist kostenlos.

Jever,  den 89. Januar 1919.

zmkMWk ZtttliSKskttl». k.8.
Kinrich Müller.

Î ol^-Verkauk.
Edewecht. Der EutrbesttzerVuvstmv > a>s hier

laßt am

Lonnsbenä äen 15.6.1V1.,
nachmittag» 1 Uhr anfangend,

in seinem Busche„Z«aars" im Söhlen:

M Wen 8.d.St.
— Bau» und Richelholz—

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Kavfltebhaber» ollen stch in Tehrel»' Gasthause ver»

sammeln und ladet ein Wsenponlrein , Lukt
Die Erben des »erstorbenen LandschaftsratesO V.

Olt « a»rrs in Laer lasten am

SsMbMi>e»l5.d.M.. . " ,
in Holzenkampfer»  Wirtschaft zu Elisabethfehn

ihre zu Elisabethfeh » am Hunte-Ems-Kanal bei der Koks-
fabrik befindlichen

KoloNSlS,
a's:

1. Flur 12 Parz. 895/141, Haus, Hofraum, Wohn¬
haus, V.838S Kekrar, unkultiviert 5,6801 Hektar,

2. Flur 12 Parz. 3SS/141, - aus, Hofraum, WerksiStte
und Wohnhaus, 0,0708 Hrktar, unkultiviertS.SS82
Hektar,

3. Flur 12 Parz. 391/141, unkultiviert 4,8606 Hektar,
öffentlich meistbietendmit geraumer Zahlungsfrist»erkaufen.

Auf dem unter Nr. 1 aufgeführten Kolonate befindet stch
ein noch fast neues, grobes W »hvha«S, welche» «inen
Brandkastenwertvon 8S8S Mark hat.

Sämtliche Kolonate enthalten vorzüglichen Torf und
können zum Ankäufe empfohlen werden.

B-i irgend annehmlichen Gebote wird der Zuschlag ln
diesem Termin erteilt werden.

Liebhaber werden hierdurch eingeladen.
Friessyth », 1819, Februars. F Bitter.

Orffrntliche»

verkauf.
Zwischen ah  n. LerKrisgs.

invalide tz V . A««tze» aus
Kaiha »f«rf«ld läßt « egen
Aufgabe der Landwirtschaft am

K.
nachm. 1?/, Ahr anfgd.,

in und bei seiner Wohnung:

3 tiedigu Kühe, » ooon
eine hochtragend,

2 trotzig« Qne»e«,
1
2 trächtig« Schafe»
3 Lä»f«rfchWei«e,
IS Hühner.
1» bis IS Kauiuche»,
1 fall neuen Ackerwagen
mit Aufzrug, 1 fast neuen
starken Federrvagev, 1Eid-
»üppr, 8 Schiebkarrin,
mehrere lederne Pferde
geschirre, lederne Kreuz-
leise», mehrere Koppel,
3 Paar Reep;, 2 Szgeu,
1 leichte und 1 sch»er»
Ackerwalze, 1 Auhiiafel
pflog. 1 Dreschzöpel, 1
Torfstreumaschin«, mehrere
Kiste«, Schwüle» uud
Futterblöcke, 8 Leiter«,
Spaten, Kacken, Korks«,
Srnssn, Eichel, 1 Birh-
kefsel (388 Lir. -kaum
inkalt), IKartoselqusischer,
S-mer, Stapprn, Balje»,
Tennen, Töpfe, 1 Trage-
joch, 1 fast neue Dezimal-
«aze, 1 Schal- uvd 1
Tafeiwaze, 1 Sarteuiisch
und 8 Stühle, mehrere
Bänke, 1 Sofa, 1 Sekre¬
ts», 8 eichene und1 taun.
Kleiderschränk«, 2 Ktchru
schräak» mit Aussatz, mehr.
Tische, 1 Schreibpult, zwri
Kommode«, 8 Bettstelle»,
3 Pferdedecken, 8 Fast Teer,
1 Nolle verzinkte» Walz
draht und viele sonstige
hier nicht- »zeichnet« ve-
genstinde, auch eine Par¬
tie Heu,

meistbietendmit Zrhluugsfrist
verkaufen, wozu Kaufltebhab«!
einladet I O . Hi » richv.

Eiche Wim
für Holztranoport sofort gesucht
tzV. u , Ssti>«nP» L vo.

vskoist»

M
Zwischenahn.  Di «Firma

Viechs «L Kuhlmann läßt
am

/ » /tss , tt . fetm/ ',
nachmittags2 Ahr ans.,

in Hrdemann's Busch zu Helle:130
grsSllte

kicken
Vau- und Aagenholz,

einige Hundert « ivksn»
kickel- unä

Stackettpkütile,
sowie etwa SO Hanfs«

meistbietend verkaufen, wozu
Kaufliebhaber einladet

I . H. Hiurichs.

^u § u8tkekn.
Am hiesigen Platze eröffnrie

ich eine
kadrr«6»

k-paratur»
Vsrk8tatt

und bitte ich freundlichst um
geneigten Znspruch.

Reelle uud prompte Be-
dienuag sichere zu.

Ersatzteils habe stets am
Säger.^//kMZCi/s
Ttr.Augustfehn-Lüdgeorgsfehn

Habe am

kreitsx äen 14. kedmsr
bei der Wirtschaft Witwe Duden  in HarkrbrLggö (bei
Varßel) :

«khrm krsWe
MntsMe.

' kiche DMl-Vnit5,
zum Verkauf stehen.

Käufer können von 1 Ahr an dort mit mir »erhandeln.
ltznion bstsssvls , Llisnbnstklali » .

SttM-MlÄW
A-,r«gt. Loden-Mäntel.
Paletot », roden -Ioppen,
Hosen, Summimäntel,
Westen, Arbeiirzeng,

Stoff ».
N «v allerbeste Qualitäten.

. ÄI>0l« » S,
88 Nchter«str Achternstr. 38.

XliAustiekn.

Mlltrr Karr!-
Kann sofort in beliebiger Menge

abgeholt werden.

w . L.eonkar68.

Habe noch

Koggen » u»
kskernttrok

abtngebrn und einen

kuckssHffaHaclr
D. Am« ««««, Jeddeloh 2.

lannsn-Verkauf.
Ape «. Die KapsSen-

ge« ,i »tzr Dvkel litzt am

M/SF Li.
nachm. 2'/, Uhr »ns.,

von dem am Ki chhofe zu Bokel
brstsdlichenHolzbrflande etwa

MIMM
auf dem Stamm, pasteud zu

Ntchelnu. Bohnenstaugen,
öffentlich moistbietrnd durch mich
»erkaufen.

Kaufftebhrber versammeln
stch in der Kuhlmsnn 'schen
Wirtschaft.

Iaujtze«, Auktionator.

Wer nunmehrMPr-Wkl-Mtz
Solz sMllilteil

haben will, kann selbiges anfahren.

fntr Sr/m» .

knl « . remnmßM.

MI!.
Ssstgut

zur Frllhjahrsbestelung muß nu«i>
mehr schleunigst bestellt werben.

Ser Sbeschäftosiihre».

SGVSevessvKrNGvvvBG « « « «Svkmlslst8
Oottorpstr. l (xoxeuüdvrUsrl-snaesdaulk). Vel. 123S.

^tslisr für moäerns ^slmkeil-
unä Lrrstzkunäs.

SprvLstsuaani 9—1 vormlttaxs, 2—6 nsckmittaxo,
Svnlltsxs von 9—13 vbi.
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Oer Traum in Kemdestand.

Roman von Justus Schoenthal.
671 - lNachdruckverboten.)

„Vor diesem Irrtum ", bemerkte der Hauptmann ganz
sachlich und trocken, »möchte ich Eure Exzellenz eben be¬
wahren . Es ist mir nicht unbekannt , daß die englische
Staatsmoral in solchen Fällen stark rnacchiavellistische
Tendenzen aufweist . Schließlich werden Exzellenz zur
Rechtfertigung sagen, der -Kopf des Mannes sei allemal
verfallen gewesen: also wozu erst Ankläger und Richter
mit allem sonstigen Beiwerk des Skandals in Bewegung
fetzen? Man könne ja die Prozedur unter Umgehung von
Gericht und Skandal wesentlich abkürzen und - siehe
da, eines Tages liegt der plötzlich aufgetauchte Herr tot
in seinem Bett . Aber vor diesem Irrtum möchte ich
Exzellenz eben bewahren ."

,Ja , wer sagt Ihnen denn ", warf der Altere unsicher
ein, »daß ich persönlich so denke?"

„Daß Exzellenz persönlich so chenken, will ich nicht be¬
haupten . Aber es soll vorgekommen sein, daß man in
Downing Street so dachte. Und für diesen Fall möchte
ich Eurer Exzellenz die ergebenste Mitteilung machen, daß
dann die Hähne ganz erschreckendlaut krähen würden , —
ganz erschreckendlaut ."

Der Minister zerrupfte den buschigen Schnurrbart.
„Wie ? Womöglich — noch ein vorbereiteter Brief ?"
„Gewiß , Exzellenz, so eine Art versiegeltes Geheimnis,

das irgendwo lagert , um im Falle meines plötzlichenTodes
geöffnet zu werden ."

Der Sieger von Omdurman war ehrlich erstaunt.
„Lassen Sie mich einen Augenblick nachdenkenl Sie

find ein Gegner , den man nicht geringschätzigbehandeln darf ."
„Es ist ehrenvoll für mich, wenn gerade Exzellenz als

Feind mir mit Hochachtung segenübertreten . Feindeslob
hat noch immer seinen alten guten Klang ."

Der Minister hatte sich erhoben und stand jetzt in
seiner ganzen überragenden Größe vor dem jungen Haupt-
MMN . -

„Nein , zur Flucht verhelfe ich Ihnen -nicht. Nach
Deutschland dürfen Sie mir auf keinen Fall zurückkehren.
Auf keinen Fall ! Dann märe ja der Skandal ohne weiteres
fertig ."

„Exzellenz irren . Ich bin gerne bereit , wenn Exzellenz
mir zur Flucht verhelfen , mein Wort zu verpfänden , daß
ich drüben nnt keiner Silbe meiner Londoner Erlebnisse
Erwähnung tun werde ."

„Nein , nein ! Ohne Ihrer Ehre zu nahe treten zu
wollen , — aber selbst ein Ehrenwort kann unter Umständen
eine rechf unbeständige Sache sein ; nach Deutschland
dürfen Sie auf keinen Fall zurückkehren! Aber ich mache
Ihnen einen Vorschlag : Bleiben Sie doch der Mann,
dessen Papiere Sie besitzen! Seien Sie Mister Longford l
Dann gehört Ihnen , wie ich in Erfahrung gebracht habe,
in der Tat eine wunderschöne Farm nahe bei Ottawa.
Meinethalben können Sie auch hier leben, nur nicht mehr
in Deutschland . Ich biete Ihnen 50 000 Pfund , falls Sie
einverstanden sind."

Zornbebend sprang der Jüngere hoch.
„Ich verbitte mir ein solch' entwürdigendes Angebot ."
Die Exzellenz aber faßte ihn besänftigend über

den Arm.
„Behallen Sie doch Ihre Ruhe und geschäftliche

Überlegung , wo es sich um Erwägung nüchterner Dinge
handelt ! Ist Ihnen die Summe zu klein, so will ich
einmal mit den Herren vom Auswärtigen Amt sprechen; '
man wird Ihnen aus dem tonäs Leerst, das Doppelte an¬
weisen."

Mit schneidender Kälte erwiderte der Hauptmann:
„Exzellenz irren sich ganz bedeutend in der Person.

Wofür halten Sie mich denn ?"
„Je , nun , für einen schneidigen Offizier , der seinem

Vaterlande gedient und genützt, aber jetzt sein Leben
doppelt und dreifach verwirkt hat und daher trachten muß,
es auf anständige Weise, wenn auch vielleicht unter ver¬
änderten Bedingungen , zu retten ."

„Schön , verhelfen Sie mir zur Flucht ; dann werden
Sie nie mehr von mir hüxtzxx. und ich bin für Eng¬
land toll"

„Ich habe Ihnen bereits erklärt , daß mir das ein zu
unsicheres Geschäft wäre : Sie sollen nicht für England,
sondern für Deutschland tot sein oder noch besser. . . .
Sehen Sie , ich bin felsenfest entschlossen, den deutschen
Offizier in Ihnen zu töten ; das ist für mich oouckisio sivs
qua non ; unter andern Umständen ist das Geschäft für
mich überhaupt nicht zu machen, und ich bitte Sie wieder¬
holt , die Angelegenheit rein geschäftsmäßig zu betrachten:
da kommen wir am raschesten zum Kiele . . . Wie denken
Sie beispielsweise darüber : Sie ster.ben als Deutscher und
treten als Mister Longford in unsere Dienste ? Aber
diesmal ehrlich. Sie brauchen bloß , wie bisher , Briefe
nach Rotterdam zu schreiben: aber den Wortlaut der
Briefe werde ich bestimmen. Ich sichere Ihnen die
doppelte Summe , ja meinethalben eine lebenslängliche
Rente von 26 000 Pfund . Bedenken Sie , das wäre nach
Ihrem Gelde ein Jahreseinkommen von über einer halben
Million Mark !"

Der Hauptmann sprang abermals hoch.
„Das ist - " Aber er beherrschte sich und quälte

sich, mühsam lächelnd, die Worte heraus : „Das letzte An¬
gebot muß ich entschieden ablehneu . Aber ich will ver¬
suchen. über die 100 000 Pfund Schweigegeld — so habe
ich wohl recht verstanden — nachzudenken und bitte um
eine Frist von — sagen wir drei Tagen ."

Der Herr des britischen Knegsauüs preßte die Lippen
zusammen.

„Versuchen Sie beileibe nicht, zu entfliehen ? Voll¬
kommen unmöglich ! Ich lasse ständig Ihr Haus über¬
wachen. Lebend kämen Sie nicht heraus ! Und bedenken
Sie eines : Wenn Sie ablehnen , kann ich Ihnen das Leben
nicht erhalten ."

Longfords Haltung straffte sich miss neue.
„Ich glaube noch immer , daß Eurer Exzellenz weniger

mit meinem Tode als mit der Vermeidung eines Skandals
gedient ist." ,

„Wissen Sie es so bestimmt, daß es einen öffentlichen
Aufruhr geben wird ?" fragte der Minister mit gekünsteltem
Gleichmut . ^

(Fortsetzung folgte



<Fe«sfprech«r Nr . S)
erscheinttäglich mit Ausnahme des Tages nach Sann - und Feiertagen.

«es , iLr, Vierteljahr durch di. Potz srei kw Hau, dezogenS.42 Mark , zum Abholen van der Post 3.00 Mark . All- Postanstatten und LaEchräger nehmen « eS-llungm entgeh

^ »̂ aeaaebüürsLr die riaipaMg. KleiuzeUe roder deren Baum) jLr Auftraggeberaus demH-rzogtumOldenburg 20 Pfg . für außerhalb des Herzogtum« mahnende LS Pfg. Reklamen tosten 75 P ?g. drr LE
bis « Uh- vormittags km jeweilige » Drncktag « ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.

M , die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstückewird keine Verbindlichkeit übernommen. - Jedes Anrecht aus Rabatt geht verloren, wenn Anzergen.GebShrrn dnrch gerichtlicheM .twirLm-s

^ eingezogeuwerden müssen. — Platzoorschristenbei Aufgabe der Inseraten werde» nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr 37 WesmstbBk, Donnerstag dm !3  Februar 1919. 59.

CrstsZ UMtt,
Hierzu sw zweites Blatt

Acht zu Sieben?
Langsam beginnt sich i" Weimar das Blättchen zu

drehen . Langsam aber sicher. Wenigstens scheint es so.
Man hatte sich die Anfänge der Legitimierung des

neuen deutschen Volksstaates einfacher gedacht als sie sieb
fetzt herausstellt . Selbst nachdem die Hoffnung der Sozial¬
demokratie , in der Nationalversammlung gleich beim ersten
Anlauf die Mehrheit zu erobern , getrogen hatte , glaubte
kein Mensch an sonderliche Schwierigkeiten der Kon¬
stituierung des Reiches : man nahm , selbstverständlich, die
nächststehende deutsche demokratische Partei in die Re¬
gierung mit ans, und die Sache war erledigt . Drei bis
vier Sitze mochten ihr überlassen werden , im übrigen aber
würden alle Plätze mit Angehörigen der stärksten Partei
besetzt, und dann konnte endlich mit praktischer, mit ach so
dringlicher Arbeit begonnen werden . Die Rechnung war
einfach; sie hatte nur den Fehler , daß sie nicht stimmte.

Denn die Demokraten sahen die Sache nicht bloß von
der einen Seite an, die sie hat , von der Seite der Be¬
teiligung an der Macht , sondern, sehr begreiflicherweise,
auch von der andern : der Verantwortlichkeit . Und wie die
Sozialdemokratie , auch abgesehen von den Mehrheits¬
verhältnissen , ganz gern darauf verzichtete, für sich allein
die volle Verantwortung zu tragen für die weitere Ge¬
staltung des deutschen Schicksals, vor dem Volk und vor
der Geschichte, so hielten auch die Demokraten nach Ge¬
nossen Umschau, mit denen sie ihrerseits Schuld oder Ver¬
dienst — je nachdem — zu teilen vermöchten; wie die
Dinge liegen, kann man es wirklich niemandem verargen,
wenn er in dieser Beziehung Vorsicht walten läßt . Wir
brauchen nur an den Frieden zu denken, der uns bevor¬
steht, um zu begreifen, daß keine Partei mehr Verant¬
wortung auf ihre Schultern laden will als durch die ge¬
gebenen Umstande unbedingt geboten ist.

Also wurden Verhandlungen mit dem Zentrum ein¬
geleitet , und das Zentrum sagte nicht Nein . Fünf Millionen
Wähler haben auch diesmal wieder dieser ausgesprochenen
Mittel - und Vermittlerpartei ihr Vertrauen bekundet.
Das verpflichtet, besonders in einer so schweren Zeit.
Damit standen aber der Sozialdemokratie bereits zwei
gegnerische Parteien als Machtteilhaber gegenüber. Also
wurden sieben gegen sieben Plätze im neuen Reichskabinett
angeboten : sieben für die eigentliche Regierungspartei , und
sieben für die beiden anderen Parteien zusammen. Parität,
wie mau das neuerdings zu nennen pflegt. Doch da
machte das Zentrum Schwierigkeiten . Die Sozialdemo¬
kraten sind, sagten diese erfahrenen parlamentarischen
Strategen , in der Nationalversammlung in der Minderheit;
wie kommen sie dazu, für sich den gleichen Anteil an der
Amterverteilung zu beanspruchen, wie sie ihn ihren
Gegnern zugestehen will ? Das wäre um so gerecht¬
fertigter , als sie gerade die wichtigsten Posten
ausschließlich mit ihren Leuten besetzenwill : den Reichs¬
präsidenten mit Herrn Ebert , den Ministerpräsidenten
mit Herrn Scheidemann und den Präsidenten der
Nationalversammlung mit Herrn Dr . David . Und je
länger man über diese Fragen sprach und nachdachte, desto
bedenklicher wurden die Gesichter. Überhaupt : drei
Präsidenten von der roten Farbe — da können doch in
einem von Grund auf demokratisch einzurichtenden Staats¬
wesen andere Parteien eigentlich gar nicht mehr mitmachen.
Schon hier muß die Macdtverteilung beginnen , wenn nicht
falsche Vorstellungen entstehen sollen. Also verlangt das
Zentrum , als zweitstärlste Partei , da die Herren .Ebert
und Dr . David bereits so gut wie festgelegt sind, das
Amt des Ministerpräsidenten oder, wie man wohl bald
wieder unbeanstandet wird sagen dürfen , des Reichskanzlers
für sich. Einmal : dann aber möchte es das Stürke-
verhältnis im Kabinett nicht ans der Grundlage von
7 zu 7. sondern von 8 zu 7 bemessen wissen. Denn ent¬
scheidend ist jetzt nun einmal die Gesamtansicht der
Nationalversammlung.

Man mutz zugeben, daß der Sozialdemokratie hier
einigermaßen schwereVerzichtleistungen angesonnen werden;
für sie steht mehr als die bloße Frage der Ämteroer¬
teilung auf dem Spiel . Ihr Ansehen als Trägerin der '
Revolution als Führerin in der neuen Zeit steht auf dem
Spiel , und wenn auch mit den Unabhängigen kein Pakt
für die neue Regierung zu schließen war , die Rücksicht aus
diese unbedenklichen Genossen von der Linken darf des¬
halb doch keinen Augenblick außer acht gelassen werden;
das Geschrei von der Gegenrevolution , an die das Volk
verraten werde, könnte sonst bald gefährlich werden.

Was bleibt danach? Ein Mittelweg , Kompromiß,
Verständigung — ganz wie in früheren Zeiten , wo man
auch nicht den Himmel stürmen konnte, so sehr man sich
dazu des öfteren aufgelegt fühlte . Das Zeittrum wird
schließlich auch mit sich reden lassen, und die Demokraten
sind nicht unerbittlich . Schade nur , daß die ersten bitter
notwendigen „Taten " der Nationalversammlung auf dm e
Weise durch Vorgänge hinter den Kulissen aufgehalten
werden die man vor der Revolution verächtlich als „Kuh¬
handel " zu brandmarken pflegte. Das kann nicht gerade
Las Ansehen der neuen deutschen Volksvertretung heben.
Es sind eben doch wieder die alten Parteien , die das Erbe
L-A Kaiierreickies unter sich verteilen wollen . Am Endtz

ist der Sprung , der Riß / der Bruch in unserer Geschichte
gor nicht so groß gewesen, wie wir es uns bisher em-
gemloet haben. Am Ende konnte er es auch nicht sein —
wer laun das heute schon entscheiden wollen ? —

Ermordungder Dsuischsn in Wmdau.
Bericht der Obersten Heeresleitung.

« Berlin , 10. Februar.
Die deutsche Oberste Heeresleitung meldet:
Bei einem erfolgreiche» Vorstoß im Windannbschnlit

wurde Tyrschkle von «ns genommen. Nachrichtenzufolge
soll die deutsche Besatzung von Wnida » bei der Eroberung
dieser Stadt durch die Bolschewisten restlos niedergcmacht
and eine Anzahl deutscher Kolonistenin Goldingen erschossen
mordensei».

In dem weiteren Bericht heißt es : N. O . K. Süd:
In allen Abschnitten für uns erfolgreiche Gefechte. 5. A. K.
Ein feindlicher Vorstoß bei Nawitsch wurde abgewiesen.
2. A. K. Südwestlich Margomn griffen die Polen in
Stärke von zwei Kompagnien das Dorf Radwonke an,
welches hierbei verloren ging . Es wurde später mit
Artillerieunterstützung von uns wiedergenommen . Die
Räumung der von uns noch besetztenTeile des russischen
Gebietes an der Bahn Kowel - Brest-Litowsk ist dnrch-
geführt. Westlich von Brest-Litowsk winde ein starker
polnischer Überfall abgeschlagen, dank der ausgezeichneten
Haltung der 3. Kompagnie des Freiwilligen -Batailloiis 44.
Das 22. Reservekorps , das bisher in Brest -Litowsk lag,
hat das Kommando an die 22. Landwehrdivision abgegeben
und wird nach der Heimat abtransportiert.

Trcuprämie von 31)0 01)0 MarL
Die Stadtverordneten von Bromberg beschlossen, für

die Truppen , welche erfolgreich die Bromberg bedrohende
Polengefahr bekämpfen, eine Trerrprämie von 300 000 Mark
auszuwerfen . Wegen Hochverrats und Widerstandes gegen
die bewaffnete Macht hatten sich vor den: Kriegsgericht in
Thoxn elf Polen zu verantworten , die in Kämpfen bei
Grünthal und Hopfengarten gefangengenommen waren.
Das Urteil war : drei je 12 Jahre Festung , fünf je
16 Jahre Zuchthaus , zwei je 12, ein Angeklagter 10 Jahre,
Zuchthaus.

Einberufung jüngerer Jahrgänge.
Die Gerüchte von einer Mobilmachung größeren Stiles

für den Ostschutzist in dieser Form nicht richtig. Es kann
sich, wie das vom Kriegsminister auch schon angedeutet
worden ist, lediglich darum handeln , daß bestimmte Jahr¬
gänge in den bedrohten Gebieten, also lediglich in den Ost-
Provinzen , aufgeboien werden . Dieses Aufgebot wird in
den territorial angegriffenen Provinzen uni so weniger
Widerstand finden, als nach den bisher gemachten Er¬
fahrungen die zurückgebliebenen wehrfähiges: Deutschen so¬
wohl von den russischen Bolschewiki, wie auch von den
Polen teils niedergemacht, teils in eine harte Gefangen¬
schaft fortgebracht werden. Die Freiwilligen -Regimenter
allein genügen nicht für das gewaltige Ostgebiet.» -

Ferre Forhsrrmgsnher Enisrrie.
Herabsetzung des deutschen Heeres auf 25 Divisionen

Zürich , 10. Februar.
Wie die neue Korrespondenzmeldet, fordern die neue«

Wasseustillstandsbcdinguttge» der Entente die Herabsrtznug
der deutschen Armee auf LS Divisionen. Nach derselben
Quelle soll sogar die Ablieferung der gesamten ArtrllerOl
verlangt werden, doch klingt der letztere Punkt sehr um
wahrscheinlich.

Die Frage der Besetzung weiteren deutschen Gebietes
ist, wie Pichon erklärt , noch nicht entschieden. Im übrigeil
scheinen die Verhandlungen zwischen den Alliierten ach
Schwierigkeiten zu stoßen, da trotz der Abreise LlopL
Georges nach London noch eine neue Sitzung abgehall » !
wurde , m <der mau auch die Blockadesrage besprach.

Oie Siaiuien des Völkerbundes.
Ein internationales Parlament.

Haag , 10. Februar . !
Hier verlautet , daß unter französischem Einfluß mehrere

Änderungen an dem Völkerbundplane vorgenommen wurden,
che das ganze Bündnis mehr nach der Seite der nationalen
Souveränität verschieben würden . Die Hauptsache dabei
ist die Beibehaltung der nationalen SLreitkräfte. Das
Programm für den Bund soll sich jetzt wie folgt regeln:

1. Es wird ein bevollmächtigter Volksausschuß von
lO bis 12 Mitgliedern eingesetzt, die von den Großmächten
ernannt werden , aber für den Gesamtbund eintreten . Dieser
Ausschuß ist ständig.

2. Ein Gerichtshof regelt die Streitfragen zwischen
öen Nationen . Der Vollzugsausschuß richtet die nötigen
Aufforderungen an die Nationen.

3. Ein internationales Parlament tritt jährlich einmal
zusammen. Es wird beschickt von Delegierten aller
Nationen , die dem Bund angehören und beschäftigt sich
mit der inneren Gesetzgebung.

4. Eine internationale Streitmacht wird geschaffen,
bestehend aus Heer und Flotte.

5. Jede Nation muß innerhalb ihrer Grenzen einen
Teil des Heeres bestimmen, der jederzeit auf Verlangen
des , Vollzugsausschußes überall zu stellen ist. .Diese

Militärmacht dient lediglich dazu, die Nationen zu zwingen^
ihre Differenzen ohne Krieg mit Hilfe des Vollzugsaus -i

. - -̂ 1schusseszu erledigen.

Das Borgehen der Polen.
Schncldemitttt. Die Polen haben auf der Front zwischen

Sckncidemühl und Thorn die Artillerictättgkeit anfgc-̂
ilommen. Ihre Hanptkräfte konzentrieren sie zwischen:
Schubin nnd Brrmberg, sie wolle» einen Durchbruchnach
W -stprenßenversuchen.

Amerika warnt die Pole ». ,
Berlin . In einem Telegramm aus Washington werden!

die Alliierten gewarnt, das? die den Polen gelieferten!
Waffen nicht gegen die Zentralmachte gebraucht werde»
dürfen. Amerika nud die Alliierten hätten dir moralisch^
Verpflichtung Deutschland gegen Angriffe von anszen z»
schützen, nachdem es die Waffen »icdcrgelegt habe. Dis
Polen sollte» gegen Moskau und die Bolschewistenkämpfen,

Deutsche Lcbensinittelschisfe in Neivhork erwartet . §
Amsterdam. In Newyork wird in der letztenFebruars

Woche das Einlaufen von 20 deutschenLebensmikteltrans-
portschisfc» erwartet. Die Werftanlagen der Hamburg-!
Amerika-Linie in Hol okvn werden für die die Ankunftdieses
Schiffe in Bereitschaft gesetzt. Seit 1. Januar d. I , sind!
38 Lcbcttsmittclfchissenach Europa auslaufen. ^

Was und wie wir zahlen solle «.
Washington. Hiesige diplomatischeKreise erkläre», mir» !

dürfe Deutschlandkeine allzu schwere» Bedingungen stellen,!
sonst käme cs in die Lage, damit zu argumentieren, dass!
man es erdroßlc. Die Frage, ob von Deutschland dreißig;
oder fünfzig Milliarde» Frank verlangt werden sollen,
hängt ganz vom Ergebnis der Untersuchungab, die festzu-tz
setzen haben wird, welche» Betrag Deutschland zu zahle»!
vermag. Dieser Betrag wü-r>e durch de» Zolltarif sicher-!
zeftell! werde». ,1

Ebert — Schetdcmann — Fchrenbach.
Weimar . Wenn auch die Verhandlungen zwischen deill

Parieren zur Stunde noch nicht definitiv abgeschlossensind,
'cmn doch mit größter Bestimmtheit schon jetzt an¬
genommen werden, daß Scheidemann den Posten des
Ministerpräsidenten und Fehrenbach den des Präsidenten;
der Nationalversammlung erbalten werden. Die Mahl Ebertsi,
zum Reichspräsidenten scheint ohne jeden Zweifel gesichert!
iu sein. , 1

Keine politische Zensur. . ^
V erlitt . In den Blättern war von der Wievereinführungj

der politischenBricfzensur die Rede. Der Leiter der zentralem
Post-iiberwachungsstelle erklärte die Nachricht für völlig unzu-j
treffend. Wir hätten wohl eine wirtschaftliche - ober keinerlei
politischeZensur.

Vermischte Meldungen. ,
Weimar . In der N.-V. dementieren die Abgeordent

Geyer. Vater und Sohn , die Nachricht, daß in Leipzig Aus-̂
rühr herrsche.

Dresden . Bei der Dresdener Stadtverordnetenwah
erhielten die Mehrheiissozialisten 39 Sitze, die Unabhängigen
und die vier bürgerlichen Listen zusammen 41 Sitze. ;

Amsterdam. Neutcr meldet: Die von der Friedens-
konferenz ernannte Delegation , dm nach Polen gehen sM
hat,heute nacht Paris verlassen. - > ÄLl

Ps'Mschs Kurchschau.
Deutsches Reich.

» Frankreichs Besorgnis vor dein neuen Lsutschükd
Heer . Auf eine Anfrage über die Erneuerung ,beZ
Waffenstillstandes erklärte der französische Minister Pichon,'
die Lage sei ernst. Das deutsche Heer sei ern nicht zu
vernachlässigender Faktor . Im übrigen weigerte er sich,
nähere Angaben zu machen.

» Eichhorn in Braunschweig . Nach Meldungen
Berliner Blätter hält sich der ehemalige Berliner Polizei!
Präsident Eichhorn in Braunschweig auf und wohnt im
dortigen Schloß . Die Braunschweiger Negierung soll ihm
ein Asylrecht gewährt haben. In Berliner Spartakisten
kreisen mißt man Eichhorn die Schuld an dem Fehli
schlagen des Putsches bei, da er dre Ereignisse über¬
stürzt habe. . - ^

-k- Bethmann Hollweg und die Auslieferung deSl
Kaisers . Der ehemalige Reichskanzler veröffentlicht eins!
Erklärung , in der er darauf hinweist, daß er selbstvsr--!
stündlich die Verantwortung für alle Handlungen des!
Kaisers trage und sagt : „Ich sehne den Tag herbei, wo
ich dam beitragen kann, vor einem unparteiischen Staats -;
gerichtshos, dem allerdings von beiden Seiten alles!
Material zur Verfügung gestellt werden sollte, der Wahr -!
heit zum Siege zu verhelfen . Selbstverständlich nehme ich!
dabei in Anspruch, daß meine staatsrechtliche Verantwort -!
lichkeit für die politischen Handlungen des Kaisers auch!
von einem neutralen Staatsgerichtshof zur Grundlage!
seuisr Entscheidung gemacht wird ." tt

» Kein Neichssoldatenrat . Der Oberkommandkerendsl
- ^ ^ Kriegsminister Meinhardt haben, ent¬
sprechend der Regierungsauffassung , den Antrag der Kon-
ferenz der Korpssoldatenräts auf Schaffung eines Reicks
m ^ - "mEr, -? bgelehnt . Ob eine neue Konferenz deZ
Neichs-ASRate stattstnden wird , ist noch unbestimmt. ^


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

